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SuWig und ohne guten
Willen .

Wehklagen , . Mahnungen , Vorwürfe , ernste
Warnungen , eindringliche Schilderungen der
entsetzlichen Notlage des gesamten tschechoslo -
wakischen Proletariats ohne Unterschied der
Nation , Demonstrationen und Resolutionen ,
Parteibeschlüsse und die eindringlichen Worte
unserer Presse — all dies verhallt anscheinend
wirkungslos vor den Ohren der Regenten , daS
heißt der Leiter dieses Staates , dessen 13 Mil >
ltonen zum überwiegenden Teil « arbeitende ,
fetzt aber gegen den eigenen Willen in der

Mehrheit arbeitslose Bevölkerung ist . Vergeb -
lich sucht man nach der Spur einer Tat , ja ,
nach einem Worte , die beweisen könnten , daß
die Regierung Bcneö auch nur den Versuch
unternehmen wollte , einzugreifen , obzlvar die
Not von Tag zu Tag , von Stunde zuu Stunde
wächst , obwohl die Erregung der Arbeiter , de -
ren Wellen von den Grenzgebieten her heute
oder morgen schon nach Prag henlberschlagen
können , sich immer höher türmt . Es ist ganz
klar , daß der Ministerpräsident und seine Mi -
nisterkollcgen die Verantwortung für ihre Un -
tätigkeit damit vor der Geschichte werden zu
rechtfertigen suchen , daß ihre Tage gezählt
sind . Es ist ja ganA bequem , in den Stunden ,
da daS Staatsschift bei den schrecklichsten Un -
tiefen seiner bisherigen Fahrt angekommen ist ,
das Steuer , das m < m so jämmerlich handhabte ,
loszulassen und zu warten , bis die Nachfolger
das Wrack übernehmen . Aber so bequem diese
Art des Regiercns ist , die sich daS Ministerium
Acnes zurechtgelegt hat , so verwerflich ist sie
auch . An dem Tage , da das Volk durch das
selbstgewählte Parlament sein Geschick in die

Hände dieser Regierung legte , an diesem Tage
übernahm sie auch die Pflicht , nach bestem
Wissen und Gewissen alles zu tun . was im
Interesse ihrer Mandanten gelegen ist . Und das
Volk hat ein Recht darauf , daß diese Herren
iljren Willen und ihre Fähigkeiten b is zu
dem Augenblicke zu beweisen suchen, da

sie ihre Vollmacht in die Hände ihrer Auftrag -
geber wieder zurücklegen . Es ist ja kein Zufall ,
daß gerade jetzt , wo sich in der Tschechoslowakei
alle Balken biegen , daß es just zur selben Zeit
auch in der Regierung ain meisten kracht . Aber

noch sind sie die Regenten , noch haben sie die

Pflicht , alles zu tun , um das Elend der Zehn -
tausende , ja der Hunderttausende zu beseitigen
oder doch wenigstens zu mildem . Da sie aber

ihrer Pflicht absotttt nicht nachkommen , erüb -

rigt es bloß , die Schuldsrage festzustellen —

von deren Beantwortung aber für das Schick -
sal der Hungemden und der vom Hunger be -

drohten Arbeiterschaft gar nichts abhängt
— die Frage , ob Benes und die Seinen Mu -

ßiggänger aus Unfähigkeit oder mangels an

gutem Willen sind . — Es werden wohl beide

Fragen mit Ja zu beantworten sein .

Aber ob nun Unfähigkeit oder nicht wil -
lens oder beides — gleichviel : das Kabinett
BeneS hat Feierabend gemacht gerade in einer

Zeit , da alles mit Leibeskräften Hand anlegen
sollte . Vor mehr als zwei Wochen hat die Re¬

gierung von einem ihrer Trabanten erfahren ,
daß die Zahl der Arbeitslosen in die Hundert -
taufende geht ; Tag für Tag spiegelt ihr die

Arbeiterpresse das Bild wider , das die trostlose

Abschluß der Berliner Reparationsberatungen .
Das Ergebnis karg , doch nicht hoffnungslos .

Berlin , 25 . August . ( Wolfs. ) Die offiziösen
Besprechungen zwischen Bradbury und Maucler
allerseits und dem Reichskanzler und RcichSfinanz .
minister anderseits , die am letztenMontaa begonnen
haben , wurden heute zu Ende geführt . Die beiden
Vertreter der ReparationSkommission sind nach
Paris abgereist . Wenn man auch nicht sagen
kann , daß die Vcrh^indlungen bis jetzt ein Po -
sitives Ergebnis gehabt haben , so sind doch

verschiedene Anregungen gegeben i » w
geprüft worden . Die Vertreter der Rcparcuions -
komimssion glauben jetzt in der Lage zu sein , der

ReparationSkommission über die gegen -
wartige Lage Deutschlands Aus -
kunft geben zu köncn , was der hauptsächlichste
Zweck ihrer Reise »ach Berlin war , sowie die

_ Reparalionskommissioii über die oben erwähnten
I Anregungen zu unterrichten .

*

*

Aushebung der Retorsionen .
Stratzburg , 24 . August . (HavaS. ) Die Eni -

schließuug des Generalkomissärs der Republik
vom 5. August 1922 , durch welche die Finanz -
Institute der Departements Oberrhcin , Nieder -
rhein und Mosel verständigt wurde » , alle deut¬
schen Guthaben ohne Unterschied ciitzubc -
halten , wird mit Wirkung vom Freitag den 25 .
August wieder aufgehoben .

Frankreich gegen Deutschlands Aus«
nähme in den Völkerbund .

Paris , 26 . August , ( Havas . ) « Echo de Va -
ris * schreibt : Falls Deutschland um seine Auf -
nähme in den Völkerbund ansuchen würde , würde
Frankreich daran festhalten , daß die ausdrückliche
Bedingung für seine Aufnahme die voll -
ständige Erfülllung dcS Versailler
Vertrages ist. Frankreich wurde sich aber
gegen die Ausnahme Deutschlands ra den Völ -
« rbundrat aussprechen , da «S als unzulässig '
erachtet , daß Deutschland eine Stimme in
Fragen hätte , welche die F r i e d e n S v e r -
träge und die Verwaltung des Saar -
gebietes betreffen .

Italien silrvesterreichs . Unabhängigkeit '
Rom , 24 . August . ( Stefani . ) Die „ Tribuna "

schreibt : Wenn unser « Informationen richtig
stirb, ist der italienische Standpunkt sehr klar und
einfach : nämlich im Einvernehmen mit den Allr -
ierten so vorzugehen , daß Oesterreich seine unab -
hängigc Selbstverwaltung und politische Freiheit
behalte und die bestehenden Verträge respektiert
werden . Man müsse auf wirtschaftlichem und
finanziellem Gebiete alles daran setzen , damit
der Nachbarstaat vor der Gefahr einer Kata¬
strophe bewahrt werde , welche aus einer finan -
stellen zu einer politischen werden und auch den
Frieden und die Ruhe ganz Mitteleuropas be -
drohen könnte . Dieser von Schanzer in London
ausgesprochene Gedanke könne keine Aenderung
erfahren .

Der Kamps um die Beute .
Wien , 26 . August. ( Eigenbericht . ) Jugosla -

wische Blätter beschäftigen sich eingehend mit der
Reise des österreichischen Bundeskanzlers Dr .
Seipcl nach Verona und fassen «s als Pflicht
der Kleinen Entente , insbesondere Ingo -
slawienö auf , Oesterreich beizustehen . Ingo -
slawivn dürfte aus politischen Gründen eine An -
lehnnng Oesterreichs an Italien nicht zulassen .
Ministerpräsident PasiL und Ninöik werden diese
Angelegenheit bei der Marienbadcr Konferenz
mit dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
Dr . Benes zur Sprache bringen .

Die österreichischen Sozialdemokraten
für die Einberufung des Parlamentes .

Wien , 26 . August . ( Eigenbericht . ) Im Auf -
trage des Verbandes der sozialdemokratischen Ab¬
geordneten hat dessen Obmann Präsident Seitz
heute an den Präsidenten der Nationalversamm¬
lung Dr . Weißkirchner ein Schreiben ge °
richtet , worin mit Rücksicht auf die Wirtschaft -
lichc, finanzielle und politisch « Lage der Republik
der Präsident ersucht wird , den N a t i o n a l r a t
ehe st e n S und zwar spätestens zu einem Tage
der nächsten Woche einzuberufen . Die So -
zialdemokraten verlangen auch die Einberufung
des Ausschusses für A e u ß c r c S, da eS
notwendig fei, Ausschluß über den Zweck und die
Ergebnisse der Reise deS Bundeskanzlers zu der -
langen . ES wird auch der Ausschuß f n r so -
ziale Verwaltung einberufen , um in der
Frage der Arbeitslosenfürsorge Vorkehrungen zu
treffen .

Wahnsinnige Preise in Wien .
Wien , 26 . August . ( Eigenbericht . ) Tic a n S -

ländischen Valuten sind heute an der
Wiener Börse wieder g e st i e g en . Ein Dollar
kostet bereits 83 . 099 , eine Tschcchokrone
2699 Kö . Ans den Märkten gelten wahnsinnige
Preise . Ein Kilogramm Speck hat den Preis von
68 . 999 Kö erreicht , das Kilogramm Riehl kostet
9299 , Butter 39 bis 49 . 999 Kö das Kilogramm ,
eine Semmel 999 Kö . Ab 3. September kostet
eine Straßenbahnfahrt 1999 Kö .

Bayrische Kontrerevolution .
München , 26 . August. Ter bayerische Orb -

n u n g s b l o ck und die übrigen nationalen
Bereinigungen und Verbände veraustal -
taten heute abends auf dem Münchner Königs -
Platz eine Massendemonstration . NachiS sind
Flugblätter verteilt worden , in denen die baye -
rischc Bevölkerung zum Widerstand gegen die re -
publikanischen RcichSgcsetze und den Umsall der
bayrischen Regierung (! ) aufgefordert wird . Vom
bayerischen Oberland sind Verstärkungen für die
Demonstration eingetroffen , um eine Pression
auf die Regierung auszuüben .

Die amerikanischen Eisenbahner
streiken fort .

New Hork , 24 . August . ( >?avas . ) Tie Hoff -
nung auf eine Regelung der Eisenbahncrstrciles
ist anscheinend gestern infolge der Ablehnung der
Vorschläge der venililielnde » Verbände durch die
Exekutivausschiissc geschwunden . Nach diesen
Vorschlägen sollte » die Arbeiter mit dem Altars -
rechte wieder angestellt werden . Diese Ableh -
nung erfolgte ans Grund der Forderung der
ExckuffivanSschüsse , auch die Nechta der neuen
Arbeiter zu vertreten .

Vorgestern waren die Vertreter der tsche-
H a b rLage der heimischen Industrie bietet und ins - choslowokischen Gewerkschaften bei H a b r .

besonder « die deutsche sozialdemokratische Presse ^
in a n. der die Ehre hat . sozialdemokratischer

läßt Signal auf Signal ertönen , Warnung
auf Warnung erschallen , sind es doch vorwie -

aend die deutschen Arbeiter dieses
Staates , die zuvörderst ihren Hunger und ihr
Elend der Tatenlosigkeit der Regierung der »
danken . Vor einigen Tagen hat sich die Empö¬
rung , die unter der deutschen Arbeiterschaft
herrscht , zum erstenmalc vernehmlich Luft ge -
macht durch die Stimme des Vollzugsaus -
schusses unseres Parteivorstandes , der die Un -

tcrlossungcn der Regierung Benes beim rich -
tigen Namen , „verbrecherisch " , nennt und ihr
den entschlossenen Abwehrkampf des Prolcta -
riats ankündigt , wenn sie dessen oft gestellten
Forderungen nicht Gehör schenkt . Was hat
daraufhin die Regierung unternommen ?

Nichts , absolut nichts .

Minister für soziale Fürsorge in diesem
mit ganz anderen Sorgen beschwerten Ka -

binett zu sein . Wahrlich , eine verdammte Rolle

für einen Sozialdemokraten , angesichts des

Hungers der Hunderttausende nicht mehr als

erklären zu könnest — ganz so wie ein intcr -

pellierter Minister des alten Oesterreich —

«daß die Regierung diese Angelegenheit ans -
nicrksam verfolgt und daß sich damit auch der

nächste Ministerrat beschäftigen werde " ! Die

Glasarbeiter , die Metaller und Tertiler , die

am Pflaster liegen , haben nicht Zeit , abzuwar -
ten , was bei der „Aufmerksamkeit " der Re -

gierung herauskommt » ihre hungrigen Mägen
wollen sich nicht so lange dulden , bis der Mi -

nisterrat geneigt sein wird zusammenzutreten
und sich unter anderem auch mit - ihrem Elend i Ber bewerkstelligen kann .

zu beschäftigen . Not und Verzweiflung Verlan - '

gen sofortiges Handeln . Kann sich
die Regierunng dazu nicht aufschwingen , so hat
sie, diesmal wohl endgültig bei allen Arbci »!
tern , das Recht verwirkt , noch länger die Fan » i
teuils am Hradschin zu drücken . Das Maß der

Unfähigkeit ist erschöpft und dem kleinen Fäß -
che » guten Willens steht man schon auf den
Boden . Viellcickit bringen ihre Nachfolger den
Beweis zustande , daß bei gewissen Fähigkeiten
und bei genügend gutem Willen auf dem Bo -
den des ÄlnssenstaateS der arbeitenden Bevöl -

kerung mehr als ein Bettel gereicht werden
kann . Wenn nicht — nun gut . Je mehr Netter
ihre Unfähigkeit und oft auch ihr innerstes Wi -

verstreben , dem Proletariat zu helfen , bewei -
>en, umso gewaltiger und tiefer wird in diesem
selber die Erkenntnis reifen , daß es die end -
gültige Befreiung aus Not und Elend nur sel -

Der Schandfleck Polens .
Die Tschechoslowakei schickt sich soeben au .

unter allerlei Wenns und Avers mit Polen in
eine Art von Bündnis einzutreten . Da ist es
Zeit , sich den lünstigen halbc » BnndcSbruder ein
bißchen näher anzusehen , und wenn wir ihn dort
anfasse », wo er am verwundbarsten ist : bei dem
eitrigen Geschwür Ost g a l i z : c n und Uk r a i n e,
so geschieht eS, weil man aus dem Verhalten des
Stärkeren znni Schwächeren den Charakter des
Starken am besten erkennen kann .

Man las jetzt davon , England habe die pol
nische Regicrunfsdaraus aufmerksam machen las -
seit, daß sie in Ostgalizien nur krast eine « inter -
nationalen Mandates die Macht ausübe , und Po -
len hat sich bereit zu erkläre », eS gedenke Ostga
lizien zur autonomen Wojwodschnfl zu machen ,
einen Wojwodschastsrat einzurichte », in ihm eine
polnische und eine ukrainische Sektion zu ( chaffen
und etneu nationalen Kataster anzulegen . So
schön diese Vorsätze klingen , so gute Weile hat es
bis zu ihrer Ausführung und vorderhand herr¬
schen in dem unseligen Lände geradezu barbarische
Zustände .

Ans Grund welcher Rechte die Pole » daS
ukrainische Land zum Schauplatz ihrer zügellosen
Willkür gemacht haben , ist schwer zu sagen . Ost -
galizien verwaltet sie , wie vorher erwähnt , nur
provisorisch als Mandatare de ? Völkerbundes und
Eholm , Wolhynien , Poliesie und Teile PodolienS
wurden ihnen gegen den Willen der Bevölkerung ,
die auch bei den künftigen Sejnrwahlcn völlig
entrechtet werden soll , von den Bolschewiki im

Frieden von Riga überantwortet . Hier wie dort
wüten sie , trotzdem also ihr restlicher ' Anspruch
auf äußerst schwachen Füßen steht , wie asiatische
Satrappen gegen eine Bevölkerung von rund zehn

Millionen .

, Mit Hilfe einer gewaltigen Armee , von Hun -
de rt lau senden Gendarmen , Polizisten und Beam -
tan werden die einheimischen Ukrainer von Grund
und Boden getrieben und ihre primitivsten Frei -
heitsrcchte schnöd mißachtet . Preß - , Versamm »
lungS - und Koalitionsfreiheit sind ihnen gcnom -
men , ihre Schulen gesperrt , ihre Zeitungen ver¬
boten . Die Bauern und Landarbeiter werden aus «
gehoben , um in Zwaugsrobot auf die Latifundien
der polnischen Schlachzizcn geschickt zu werden ,
andere , um in der polnischen Armee Dienste zu
leisten — alles in einem Lande , das offiziell gar
nicht zn Polen gehört . Der Ackerboden der kleinen
Leute wird ihnen enteignet , um als Lohn für
Kriegstatcu den polnischen Legionäre » zugewie¬
sen zu werden . Tie aber ackern ihn nicht , sondern
treiben mit ihm Schacher , roden die Wälder aus
und machen die Felder zur Wüste . Aehnlich steht
eS mit den Pelroleumschätzen der polnischen
Ukraine . Tic Verfügung über sie ist der boden¬
ständigen Bevölkerung entzogen , die in den Gru -
den höchstens Taglöhner - und ja keine Facharbei -
tcrdienste leisten darf , der Gewinn fließt in die
Tasche der Franzosen und die Gelder , welche die
Polen einst für die Petroleninquellen bekamen ,
sind als Munition längst in die Luft verschossen .

Wie im großen , so betreiben die Polen auch
im einzelnen eine unverantwortlich grausame
Ausrottung ? und Vcriiichtungspolitik . Bei man -
che » der Geschichten , die uns der ukrainische Ar -
beiterrat in Wien übermittelt , starrt einem das
Blut in den Adern vor Grauen und Empörung .
So trieben Gendarmen junge Bauernsöhne aus
Nahugiewicz auf den Glockenturm , steckten das
Gebäude in Brand und feuerten auf die entsetzt
hinabspringendeii Burschen . Der Bevölkerung von
Iaseuyca befahlen andere vertierte Gendarmen ,
sich zu Boden zu werfen , dann schössen sie über
die Bedauernswerten eine Salve ab . Ein Fürst
Sapieha , Träger eines ehrwürdig - blnttricfendcn
Namens , ließ den Gemeindevorstand eines Dor -
fcs mit fünfzig Stockhieben bearbeiten . Mehr als
299 . 999 ukrainische Bauern und Arbeiter werden
in den . Konzentrationslagern von Dombic , Pi -
knliczt usw . gefangen gehalten und erliegen hier
massenhaft dem Hunger oder dem Typhus , alle
Kerker sind voll von Ukrainern , die es versäum -
ten , sich zur Konskription zu melden oder die
ihrer Sprache treu bleiben .

In all dem tritt die Schande zutage , die Po -
len mit der Behandlung der Ukrainer auf sich
geladen hat , und sie wird dadurch um nichts ge -
ringer , daß die an Rumänien gefallenen Teile
des Vierzigmillionenvolkes unter den gleichen
Qualen leiden und daß die Ukrainer der Tsche »
choslowakei der ihnen in den Friedensverträgen
zugesicherten Autonomie noch immer entbeliren .
Sucht man einen Spiegel der fetzt in Mariciibad
und Prager fester zu schmiederden Kleinen En -
tente , wahrlich : das bejammernswerte Volk der
Ukrainer liefert ihn i » ollersLebendtakeit . und der
Kulturwelt darf es vor dem gräßlichen Spiegel -
bild grauen !
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Mand .
Drei Fragen . Im Organ der Opdosition der

rommniiistische » Partei „KoNiunista " teil der

Vorsitzende des konniiunistischeii Landarbcitcrver «
bandes Baten mit , daß er in einer Versammlung
der kvminnnistischen Vertrauensmänner von

Groß - Prag den Führern der Partei nachstehende
drei Fragen beziehungsweise Anträge vorgelegt
hat : 1. Feder Funktionär einer Gewerkschaft muß
sich verpflichte », kein Mandat in die Nationalver¬

sammlung anzunehmen . 2. Es ist ungesund , wenn
die Mehrheit des Vollzugsausschusses aus Auge -
stellten der Partei gebildet wird und eS ist not -

wendig , in dieser Hinsicht Rcmedur zu schaffen .
3. Wie lange wird Abg . Smeral zu den Angrif -
fcn de « Abg . Svchla schweige »? Die Angriffe ,
die die Agrarier in der letzten Zeit gegen die Kom -

munisten und insbesondere gegen Smeral richten ,

gehen , so sagt Bolen , in erster Linie von Svchla
aus , von demselben Svehla , der mit Snieralzu -

sammcn im Kriege die Politik im Cesky Klub

gemacht hat . Svchla kann zur Ruhe gezwungen
werden , wenn Smeral a » S dieser Zeit cttvas er -

zählen würde . Dr . Smeral in »st ans seiner Rc -

servc heraustreten , zumal cS das „ Rüde Pravo "
während seiner Abwesenheit von Prag seinen Le -

fern versprochen hat . Etwa zwei Drittel der an »

Niesenden Vertrauensmänner sollen mit den AuS -

führungcn Bolcns einverstanden gewesen sein .

Auf dein Wege zur Internationale , auf dem

ia die tschechische Sozialdemokratie so schwer vor -
wärts kommt , hat daS „ Pravo Lidu " gestern
wieder ein kleines Hindernis aufgehalten . Dieses
kleine Hindernis hat die Gestalt folgender Notiz :

Ruffen leben auf der ganzen Welt 114

Millionen , Polen 20,500 . 000 , Tschechoslowa¬
kei « 11,500 . 000 ( Plausch net , Pepi ! ) , Jugo -
slaweir 10,500 . 000 , Bulgaren 4,400 . 000 . Lau -

sitzer Serben 150 . 000 . Die slawische Familie
rst also grost gcmig , damit sie in Europa und
in der Welt den Platz einnimmt , der ihr ge -
bnhrt . Darum , fröhlich die Köpfe erhoben .

Wir müssen schon sagen , dast sich dieser Stolz
auf die große slawische Familie , dieses nationa -

lfftischc Drängen nach Platz in Europa und in
der Welt , in einem Blatt der internationalen

Sozialdemokratie sehr merkwürdig ausnimmt .
Mögen die germanischen , die slawischen und ro -

manischen Arbeiter auch gleichermaßen hungern
und in den Ketten der Ausbeutung schmachten —
was verschlägt ' s dein „ Pravo Lidu " ? Wir Tschc-
chen , wir Slawen , sind ein großer . Haufen —
darum fröhlich die Köpfe erhoben .

Der Lcibtrabant der Kapitalisten , Dr . V e «
ruuaf , soll Nachfolger des Jng . Fleischner
werden , welcher Borstand der Sozialisierungs -
ablcilung int Ministerium für öffentliche Arbei -
trn gewesen ist . Ter „ 23 . Kijen " schreibt ganz
richtig zu dieser drohenden Ernennung : „ Nun
lvird an Stelle des verstorbenen Jng . Fleffchner
angeblich Dr . Verunai ! kommen , der in der So -

zialisiernngSPolilik mit Dr . RaSin und Dr .
Etransty von der Prager Eisen - Gesellschaft über -

einstimmt . Man fährt also bei uns in dieser
„Sozial isiernng " sehr segensreich fort . Wenn nur
ein grosteö Programm da ist , dicke gelehrte "
Bücher , große Phrasen und Versprechungen und
eine Ganklerpolitik in einem luftleeren Raum . "

Neslringicrnng der Zahl der Eisenbahnange -
stellten . Der Ucberflnß an Staatsbeamten wird ,
wie die „ Tribnna " mitteilt , die künftige Regie -

rung veranlassen , eine Rcstringierung der Äe -

amtenstellen , vor allen : im Eisenbahnwesen , her -
beizuführcn . Nach fachmännischem Urteile seien
hier 20 . 000 bis 25 . 000 Angestellte entbehrlich ,
wodurch die StaatsauSgabcn um einige hunderte
Millionen herabgesetzt würden . Doch werde , wie

Ein Gesetz zum Schutze der tschechoslowaki -
I fchen Republik ? Nach dem Beispiele Deutsch-
Alands. will man , wie sich Minister Dörer zu

einem Redakteur des „ Slovensky Dcitik " äußerte ,
! auch bei uns ein Gesetz zum Schutze der Rc -
! publik einführen , um staatsfeindlichen Aaitatio -

" "^eblich sollen die
rabee über die

neu entgegentreten zu könne » . An

Enthüllungen des Abgeordneten t

Jrredenta der slowakischen Bolköpartei vor allem

das Blatt feststellt , darauf geachtet werden , fähige
Kräfte nicht zu entlassen . Auch soll über Vcr -

langen von Parlamentarischen Faktoren ei »
Schematismus ausgegeben werden , aus dem her -
vorgehen wird , welche » Rang ein Staatsbeamter
am Tage des Umsturzes hatte und welchen Rang
er heute bekleidet .

Anlaß dazu gegeben haben .
Das Gesetz über die Ucbcrnahme der sani -

tälöpolizeilichcn Funktionen durch den Staat .

Durch das Gesetz vom 13 . Jilli d. I . , welches
für die Slowakei , Karpathorn ßstind und Schle-
sie » am 1. Juli 1922 und für die übrigen Gebiete

der Republik am 1. Jänner 1923 in Wirksam -
feit tritt , weiden einige Bestimmungen des Ge¬

setzes über die Ucbcrnahme der sanitätspolizcili -
che » Funktionen durch den Staat ergänzt und

teilweise in Wirksamkeit gesetzt. Dieses Gesetz bc -

stimmt u. a. , daß in besonders berncksichtigens -
Ivetten AusnahmSfälleii das Ministcnun : für

öffentliches . Gesundheitswesen die Physikats -

Prüfung auch den Gemeinde « und Distriktsärzten j
nachsehen kann , welche bis zu ihrer Ucbcrnahme
in den Staatsdienst nicht volle fünf Dicnstjahre
auflvciscn . ' Ferner ist in Städten mit eigenem
Statut , wo es das Ministerium für nottvendig
findet , ein GemeindesanitätSrat und in jedem

Verwaltungsbezirke ein Bezirkssanitätsrat zu er -

richten . Die SanitätSkoiiiinlssionen in den Ge -

meindcn für den öffentlichen Sanitätsdienst
werden aufgehoben . Die Sanitätsräte konftituie -
rcn sich in Epidcmiezeitcn als Epidenlieräte . Die

Bezüge der Gemeinde - und Bezirksärzte werden

bis zur Durchführung des 8 8 des Gesetzes vom

15 . April 1920 durch Dienstvertrag ans eine die

ordentliche Ausübung , des Sanitätsdienstes vcr -

bürgende Zeit festgesetzt; sie betragen 10 . 000 bis

24 . 000 Kronen . jährlich , ausnahmsweise können

höhere Bezüge bewilligt werden . Die PensionS -
gtuiidlagc , sowie die übrigen Rechtsverhältnisse
tvcrden im Dienstvertrage festgesetzt , der nach
einem herauszugebenden Muster verfaßt lvird .
Die erworbenen Ansprüche der im Zeitpunkt der

Wirksamkeit dieses Gesetzes definitiv angestellten
Gemeinde - und DistriktSärzte bleiben unberührt ,
foferne sie nicht die vorerwähnten im Dienswer -
trage festgestellten Bezüge überschreiten . Privat -
Praxis ist gestattet , die Uebernahme von Werk - ,
Post - , Bahn - und Krankeiikassenstellcn kann be -

willigt werden , nicht aber ist die fernere Anstel -
lung als Krankcnhausarzt gestattet . — Die G e -
meinden sind verpflichtet , auf Ge -
m e i n d e k o st c n a r m e n Wöchnerinnen
geburtshilflichen © ei st and zu ver¬
schaffe » , zu deren Gunsten das Gesetz noch
eine Reihe weiterer Verfügungen trifft . Für die
amtsärztlichen Funktionen werden Gebühren zu
Gunsten der StaatSkassa eingchoben .

so würbe zwischen Ungarn und dem Verbände

allmählich ein normales Verhältnis eintreten .
Die Verhandlungen mit Italien seien noch

nicht beendet , doch hofft der Minister , daß diese
bald zu einem günstigen Ende sichren werden .

Polen habe bis jetzt in allen Fragen einmütige

Uebcrcinstimnlung mit der Kleinen Entente be¬

wiesen und lvcrdc auch so niit aller Wahrschein¬

lichkeit in Zukunft Handel » . Der . Minister bc -

tonte , daß die Kleine Entente sich keiner interna «

tionalen Aktion gegen Rußland anschließen
würde . Zum Schluß verkündete er , daß eine be -

sondcre Kommission zwecks Verhandlung des

Konkordates mit dem Vatikan er -

nannt worden sei .

Eine außerordentliche Notstands -

nnterstiitsnng fiir die Arbeitslosen

Oesterreichs .
Der Verband der sozialdemokratischen Abge -

ordneten Oesterreichs hat vom Minister für so-
ziale Fürsorge verlangt , daß den Arbeitslosen
vorläufig eine außerordentliche Not -

staudsunterstützung bewilligt werde , da

die Erhöhung der normalen Arbeitslosen »»! «-
stützuna eine Aendernng des Gesetzes erfordert ,
die Arbeitslosen aber ans die Gesctzcsändernng
nicht warten können . Diese sozialdemokratische
Forderung hat der Ministerrat bewilligt .
Dieselbe soll im Laufe der nächsten Woche aus -

gezahlt werden . Für die Zukunft will die Regie -
rung dann durch eine Erhöhung der normalen

Arbeitslosenunterstützung Vorsorgen . Demnach
wird die tägliche Unterstützung für die Familien -
erhaltet 6720 östcrr . Krone » , für die Lcdigen
5400 Kronen betragen . Diese neuen Unter -

stützungssätze solle » am 3. September d. I . in

Kraft treten .

Ein belgischer „ Hochvefratö " - Prozcß .
Hochverrat ist bekanntlich , was der in einem

Staat augenblicklich herrschenden Gesellschaft¬
schicht oder Nation zu schaden vermag , » nd da -
nun macht sich derzeit in Belgien ein gegen das

französisch gerichtete Wallonelilnm aufrecht auf¬
tretender Flame des . ^Hochverrates " schuldig . Dies
ist daS eigentliche Verdrehen , welches man dem

! Flamenführer , und ehcmali
de B c n e k c l

Auslaad .
Die Außenpolitik der Kleinen

Entente .

Nor feiner Abreise nach Prag und Genf lud
der Außenminister Jugoslawiens Dr . Ninöiö
die Vertreter der Presse ein , um sie über die

außenpolitische Situation zu infonnieren . Er er -

klärte , daß in Prag auch die Frage erörtert

werde , wer die Kleine Entente im Völker «
bund zu vertreten habe . Kandidat würde

derjenige werden , der in der geaenwärti -
gen Situation am besten die Interessen veS Ver¬
bandes vertreten würde . In der Frage der Kan -
drdatnr habe Dr . Benco keine besonderen For «
dernngeil gestellt . In Prag würden auch die

Verhandlungen über einen neuen Vertrag mit
der tschechoslowakischen Republik beendet werden .

Jugoslawien habe sich niemals über das Bc -

nehmen der tschechosiolvakischcn Republik und

feineL Ministerpräsidenten beklagen können . Was
die Frage des Eintrittes Bulgariens in die
Kleine Entente anbelangt , erklarte Nineiö , keine

Informationen zu haben . Bezüglich Ungarn
gab er zu , daß Die Frag « des Eintritte » in die

Kleine Entente bestehe . Wenn die ungarischen
offiziellen Kreise ein wenig guten Willen zeigten ,

lennenführer , und ehemaligen Abgeordneten Dr .
Adicl de Bcnckclaere zum Vorwurf
macht , angeklagt aber ist er der Geheimbündelei
und der Förderung deS „DefaitiSinnS " , im letzten
Jahre des Weltkrieges , auch soll er gesinnuiigS -
verwandte Soldaten zur Desertion überredet ha «
be ». Merkwürdig ist imr , daß der solcher „ Ber -
brechen " beschuldigte Mann selbst von den Teilt -

schen einst nach tapferer Gegenwehr und mit der

Waffe in der Hand gefangengenommen werden
konnte .

Die bereits neun Tage dauernde Verhand -
klilig entwickelte sich , wie schon diese eine Tat »

Hache vermuten läßt , zu einer schweren Blamage
der Anklagebehörden . Die als „Belastungszeugen "
einvernommenen hohen belgische » Offiziere tmiß -
ten vom Angeklagten nur das Beste auszusagen ,
vier fragwürdige Deutsche , die sich zur Anschwär -
ziliig herzugeben bereit waren , mußten ob ihrer

FragwÜMigleit den Saal fluchtartig verlassen .
Man kann sich danach vorstellen , wie durch die

Aussagen der Entlastungszeugen , die noch nicht
begonnen haben , das Gebäude der Anklage zu -
sanlmenstürzen wird . Der Fall ist ein Mnsterbei -
spiel dafür , wie Nationalisn,nS und offizieller
„ Patriotismus " hinter aufrechten Andersgesinn¬
ten einher ist , wie er kein Mittel scheut , den Geg¬
ner moralisch und Physisch zu vernichten , nnd wie

sich die angeblichen Organe der Gerechtigkeit , die

Gerichte , dazu hergeben , den dunklen „Patrioten "
bei ihren Henkcrversnchen Hclserdienste zu leisten .
Hierin gibtS zwischen dem Kriegsgericht in Brüs¬
sel, das über Benekclaerc zu urteilen hat , » nd

zwischen dem „BolkSgericht " von Moskau keinen

; Unterschieb .

Salzbarger Sagt .
Salzburg , 23. August 1922 .

Mit dem Kinderfreundclied : „ Wir sind jung ,
die Welt ist offen " und mit der „Internationale "
tvurde heute mittag im Schlosse zu Kleßheini die
erste internationale Erziehungskonferenz der so¬
zialistischen Parteien geschlossen . Sie war ans
" Anregimg de ? Arbeitervereins Kinderfrennde für
Oesterreich , von dieser Organisation einberufen
ivorden und der Einladung hatten Deutschland ,
die Schweiz , die Tschechoslowakei , England , Jta -
lien und Holland Folge geleistet . Auf der Tages ,
orduung standen die Gegenstände : Sozialistische
Erziehung des Arbeiterkindes ; die Berichte aus
den einzelnen Ländern über den Stand der Cr -
zichililgSbeweguiig und endlich ^ internationale
Verständigung darüber durch Schaffung einer

. Arbeitsgemeinschaft . Die Konferenz , der Sozia -
listen aller Parteien ( auch ein Schweizer und
ei » italienischer Kommunist ) angehörten , einigte
sich einstimmig auf die von einer Kommission re¬
digierten Leitsätze de » Referenten Könitz . Sic
sprechen mit aller Klarheit für die soziali .
st i s ch c Erziehung des A r b c i t c r k i n .
des ans , d. h. fiir seine Erziehung zum Klassen¬
kampf , der seiner harrt , sobald es „ arbeitsinü » -
big " geworden ist .

Bon den Berichten fesselten am meisten die
der „ valutastarkcn " Länder , der Siegesländer
oder der zur Gruppe der Sieger gestoßenen Län -
der . Die Tschechoslowakei hat heute , so berichtet
Ä o f b a u e r (Teplitz ) , Wohl 27 Gruppen mit zu¬
sammen etwa vierthalbtansend " Mitglied « » , aber

eigentliches Leben herrscht nur in de » zwei alten

Gruppen Brünn und Nestomitz . Allen fehlt es
an Geld und Menschen . Ucber Italien , das
mit der Eroberung von 300 Genicinden durch
die Sozialisten im Jahre 1014 große Fortschritte
auf dem Gebiete des proletarischen Jugendschutzes
machte , stimmte L o n g h c n a ( Bologna ) ein crn -
stcs Klagelied an . Mas die Sozialisten aufgebaut
haben , die Fas ' istcn suchen es nun , gestärkt mit

französischem Geld , zu zerstören . Sie schüchtern
durch ihren Terror die besten Männer ein , das

öffentliche Leben erstirbt , die weiß - rot - grüne
Flagge siegt . ES ist wohl nur eine Episode , aber

eine , die das italienische Proletariat hindert , jetzt
den hohen Zielen praktisch zu dienen .

Wahrhaft erschütternd aber war , was die

einzige englische Delegierte G o st i ck ( Bristol )
über das Kinderclcnd in England zu erzählen
wußte . Gleich den Slums in London gab cö auch
in Bristol , einer Stadt von 200 . 000 Einwohnern ,
ElcnbSgnartierc schlimmster Art . In einem

Hause , das sechs Zimmer und einen Keller habe ,
hätte sie selbst sieben kinderreiche Familien gesiin -
den . Die Arbeitslosigkeit sei ungeheuer . Kaum
zehn unter hundert hätten in ihrem Viertel Ar -
oe -

Gerollen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Lebensbedürfnisse gedeckt werden können. ,Mir
können nicht daran denken , diese Menschen zu

Die Tuberkulose und aiiLrc Krankheiten wüten
unter ihnen , sie haben nichts zu essen , in den
Schulen sitzen bis zu 70 Kindern in einer Klasse
unv in den höheren Klassen , deren es nur wenige
gibt , wird damit gerechnet , daß viele Kinder von
den Eltern der Schulpflicht entzogen werden . Die

nnng , die wir haben , ist , daß wir ineinzige _ . .
England viele sozialistische üehrer
haben . In Bristol haben wir — meine Freundin
nnd ich — ein Kinderheim in dem Hause meiner
Freundin errichtet und arbeiten dort im Geiste
der österreichischen Kinderfreunde . " Wir sammeln
die Kinder in den schulfreien Stunden , beschäf¬
tigen sie mit nützlicher Handarbeit für sich selbst ,
niit Flicken und Nähen spielen mit ihnen , lesen
mit ihnen , aber zu Reisen nnd Wanderungen
kommt es nicht , dazu sind die Eltern zu arm . Sie
können den Kindern gar nichts geben . Unter dem
Eindruck dieser Worte fiel in der Konserenz die
Anregung , oen Bristoler Kindern einige schöne
Bücher als Gruß der Konferenz zu schicken, ein
Akt , der freilich mehr symbolische Bedeutung hat .

FMiZiengeWchte .
Von Henri Barbusse .

In dem finsteren Kontor , das durch ein

schiiialcs Fenster matt und grünlich erleuchtet
wurde , gestand Ernst seinem Vater stockend seine
Neigung zu Fräulein Madeleine Desiro » . Der
dicke Tuchhändler wurde plötzlich feuerrot , ballie
die Faust und schrie seinem Sohn entgegen :
„ Scher dich zum Teufel ! " worauf der erbleichende
Ernst machte , daß er hinauskam .

Bei Tisch beivahnc Herr Boyveau ein sin -
steres Schweigen , beugte de, : Kopf über den Tel -
ler und machte ein böses Gesicht . Ernst fn><

schweigsam und mit geröteter Nase zu seinem
Platz , stocycrte nur im Essen herum nnd ivarf
Märthrcrblicke ans seinen Baicr . Frau Boyvean
versuchte , die Mahlzeit durch ein wenig Stadt -
klatsch zu beleben , doch ihr Ton klang matt nnd
matter und endlich schwieg sie ganz und hob unr
die Augen betrübt zur Zimmerdecke empor .

Als sie am Abend mit dürre » Fingern die
Papillote » eindrehte , wagte sie es endlich, ihren
Gatten zu fragen : „ Warum eigentlich nicht ? "

Wütend drehte er sich ans einem Fuß her -
um , schwang eine . Halsbinde in der . Hand und
brach ans : „ Ihr seid wohl sämtlich verrückt ge -
worden ? "

Die arme Frau Boyveau tvankte vor Ent -
setzen und mußte sich am Nachttischchen fest -
halten .

wie ein gereiztes Raubtier , bis er endlich mit
den Tönen eines ratternden Automobils seinen
Einzug in daö Traumland hielt .

Die Idee einer Heirat zwischen Ernst und
Madeleine Niar nämlich die unmöglichste der

Welt , nnd das aus einem sehr einfachen Grund :

Ernst Boyveau und Madeleine Desiron waren
aller Wahrscheinlichkeit nach Bnider und Schwe -
ster .

Wenigstens hatte Frau Desiron , die damals
noch Amelie für ihn hieß , als sie noch schön und
Herr Boyveau noch schlank war , in einer ihrer
letzten Auseinandersetzungen geschworen , t>
Madeleine ebenso seine Tochter sei, wie Ernst
sein legitimer Sohn .

Diese Behauptung Amelies eröffnete schrek-
kensvolle Perspektiven , nnd die zwei jungen Leute
machte » die ungeheure Dummheit , sich ineinan -
der zu verlieben , wo eS doch eine solche Fülle
anderer junger Menschen beiderlei Geschlechtes
in der Stadt gab .

Die einzige Entschuldigung der beiden armen
Narren war , daß sie nicht wissen konnten , was
das ehebrecherische Frauenzimmer als gewiß be¬

hauptet hatte . Niemand wußte übrigens davon ,
da die Schuldigen die ganze Zeit über eine tadel -

lose Haltung gewahrt hatten .
Die nächsten Tage verliefen äußerst peinll

Die brutale Abweisung Herrn BoyveauS fpra
sich rasch herum und verletzte allgemein : die An
sprüche, die Ernst auf die Teilhaberschaft in der

emer

Firma machte , waren ja durchaus berechtigt , die
Als Boyveau im Bette lag . ivarf er sich von I Verhältnisse stimmten ausgezeichnet zusammen ,
c Seite auf die andere uno stieß Laute aus j Der einzige Makel , daß Frau Desiron sich hatte

scheiden lassen und wieder verheiratet war ,
wurde durch die Tatsache ausgelöscht , daß sie in
Nimes lebte und das Geld sowieso nicht ihr ge -
hörte . Der dicke Tuchhändler , der allein sein Ge -
jeimnis zu hüten hatte , begegnete jeden Augen -
ilick dem stummen Vorwurf in den Augen
Emsts , der ihm immerfort wie eine Erscheinung
in den Weg trat , ganz weiß , flach und beinahe
rechteckig w,e ein Blatt Papier . Er mußte es
auch mitansehen , wie seine Frau ganz verstört
wurde , ihre häuslichen Beschäftigungen einstellte
und sogar darauf verzichtete , den schrecklichen Un¬
taten der Magd Interesse entgegenzubringen .

Ein « öffentliche Mißstimmung war nicht
länger zu verkennen . Die Stadt blickte >lreng und
überrascht auf Bohvcan , wenn er am Feierabend

schritt , mit flatternden ! Rock nnd lebhaften Far -
ben , wie ein Plakat ans der Ferne anzusehen .

Im Cafe empfingen ihn die alten Freunde
mit einem Lächeln , hinter dem man ein Grinsen
des Uebelwollcns fühlte . Andere grüßten zu
flüchtig , den Hut nur mit den Fingerspitzen
lüftend . Einer aus der täglichen Spielpartie ver -
suchte treuherzig , eine Aussprache herbeiz » i-
ten , aber er bekam scharfe Antworten und höh¬
nische Bemerkungen über seine

'

zu hören . Schließlich schwieg man , aber erficht -
lieb war cm jeder in Gedanken mit dieser Sache
beschäftigt.

Boyveau besaß nicht
und diplomatische Begabung , um sich

'
aus der

Situation zu ziehen . Er inachte
'

genügend Phantasie
im sich aus der
den ganzen Tag

über ein finsteres Gesicht, er schrie und grollte ,
aber er litt , für Tragödien tvar er nicht geschaf -
sen . Im Grunde tvar ihm Angst davor , als ein »
zigcr gegen alle zu stehen , und daß er der Welt
als Narr galt , machte ihn immer schwermütiger .

An einem Morgen im Februar trat Frau
Boyvean bei ihm ein mit ihrem demütigen Ge »
ficht. Im grünlichen Licht des finsteren Konto «
stand er über sein Schreibpult gebeugt und sah
Rechnungen durch . Er hob sein hilfloses und
verschwommenes Gesicht empor .

« Hör mal, " flüsterte die trübe Gefährtin ,
„unser Ernst reibt sich au vor Kummer . Gestern
hat er nur Suppe gegessen , wird er morgen
überhaupt noch ettvas es en ? Auch die Kleine
ist ganz elend und außerdem hat sie einen gro -
hen Schmerz zu tragen : du weißt es noch aar
nicht , ihre Mutter ist dieser Tage gestorben .

„ Wie, " stammelte der Kaufmann , „ist daS
wahr ? "

« Es steht schon in der Zeitting, " sagte die
Frau mit ängstlicher und erloschener Stimme .
„ Ihr zweiter Mann ist sehr angesehen , da haben
die Blätter den Todesfall gleich gebracht . "

Der dicke Mann riß . die Augen auf und
griff sich an die Stirn . Dann nahm er seinen
Hut , blieb auf der Schivelle einen Augenblick
stehen wie bewußtlos und lief hinaus .

Frau Desiron tot ! Er atmete aus voller
Lunge ; der Frühling war doch schön, schöner als
» tan ahnte . _

Unter silbernen Sonnenstrahlen
fächelte ein feiner Wind — noch war es winter -
lich und doch fühlte man ein erstes und zartes
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Dcn österreichischen Bericht erstattete der

Gründer dcS Arbeitervereins Kindcrsrcniidc An -

ton Afritsch ( Graz ) , beifällig begrüßt cntivarf

er in großen Iiigen , ein Bild des Werden » der

Ainderfrcundesache i » Oesterreich . Ialkotzy
( Wien) ergänzte diesen Bericht durch einige Iah
Icn über das Heute : 70 . 000 Mitglieder , 140 . 000

Minder . Jahresumsatz 1021 : Hundert Mil -

lioncn Kronen . 180 Horte , Heime , Erfolgs -
statten , Ferienkolonien und Schulen , und dazu

Heuer 74 Wandcrheiine für Kinder in allen Teilen

Oesterreichs.
In Deuts ch l a >» d gab es 1022 in B e r -

lin eine Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde ,
in Stuttgart , Gera und Kiel Kindcrkm teile und

ähnliche Organisationen . In der Schweiz
wirkt die aus dein Schweizerischen Schulverein
hervorgegangene Eltcrnorganisation und eine

Ortsgruppe der „Kindcrfreundc " .

Hört nian alles dies , so bwucht man nicht
nrchr hoffnungslos in die Zukunft zu sehen . So
konnte denn auch der Referent über den dritten
Dr . Curt Löwenstcin , Hofbnucr , ein Schweizer
praktischen Teil seiner Ausführungen erstens be¬

antragen . daß die Konferenz em e n g e r c S
Büro mit dem Sitze in Wien wählen niöge .
Mar Winter , Alois Jalkotzy , Otto Felix Kanitz ,
Dr . Curt Löwcnstcin . Oosbauer , ein Säiweizcr
Delegierter rurd ein weiteres , dem für Oesterreich
noch Afritsch , Breitenfeller und Atortinek ange -
höre », frir Deutschland weitere drei Delegierte ,
für die Tschechoslowakei , die Schweiz und Italien
insgesamt je ztvei und für vir übrigen ange -
schlossctreir Länder ( vorläufig England und Hol -
land ) je einer . Dieses Büro , das gewählt wurde ,

ist als ein vorläufiges anzusehen. ES hat
die gefaßten Beschlüsse aller erreichbaren soziali¬
stischen Parteiflelleu zu unterbreiten und die Ein -

berustlng einer neuen Konferenz vorzubereiten .
Damit ist eil » e r st e r Schritt zur internationalen

Zusammenfassung aller sozialistischen Erziehungs -
bcstrebungen getan und den wenigen Männern

und Frauen , die hier RatS pflogeil . ist die über -

quellende Freude zu glauben , aus der heraus sie
am Schlüsse ihrer Tagung die Internationale
sangen und das Kinderfreundelied , das heute

schon englisch , italienisch und flämisch gesungen
wird . Eins noch zuni Schluß : Dle Konferenz war

nicht mir von Landeshauptmann Preußler ,
unserem alten Freunde , begrüßt worden , auch
der Präsident des deutschen Reichstags , Genosse
Lobe , der holländische Jugendsekrctär Bogt
und der Sekretär der internationalen Jugendor¬
ganisation Heinz begrüßten die Tagung . Aus
Südtirol , Ungarn , Marburg , Sarajevo und Po -
lrn waren Begrüßungsschreiben gekommen .

Borau war dieser Konferenz die Sommer -
schule der „ Kinderfreunde " gegangen . Sie hatte
großen Erfolg . Begeistert arbeiteten 28 Lehrer
und Arbeiter unter der Anleitung und Hilfe von
sechs anderen Lehren » und Arbeitcni vierzehn
Tage lang an sich, um die Formen für die Beran -
staltungen mit dcn Kindrn zu gewinnen . Mit dcn
Lernenden trennten sich von Klebheim auch schwer
die Kinder der benachbarten Ortsgruppen , die
jeden Nachmittag zum Spiel gekommen waren .
Was die Sommcrschule von Klcßheim bot , suchte
ein Lehrer in dem Tagebuch der Schüler mit sol -
genden Worten festzuhalten : „ WaS ich an der
Salzburg «: Lehrerbildungsanstalt vier Jahre hin -
durch vergeblich suchte , fand ich hier in Klescheim
in acht Tagen : die Kunst , wahre Menschen zu
erziehen ! " Dieses Wort und andere ähnliche ent¬
heben den der Schule nahestehenden Betrachter
in eigenes Urteil abzugeben.

Das stille Geschehen von Klcßheim gab aber

diesen Salzburger Tagen nicht ihr Gepräge . Biel
stärker trat das s o zia l i sti s ch e Jugend -
treffen öffentlich in Erscheinung . Da ? war ein
Jubel « und Singen , das durch die alte Bischof -
stodt klang und „Juugfrei " , „Freiheit " und
„Freundschaft " klang als Gruß herüber und hin -
über . ' Aus Belgien , Holland , Schweden und Dane -
mark , aus allen Teilen Teutschlands . Oesterreichs
und der Tschechoslowakei waren die jungen Ar -
beiter aller sozialistischer Parteien ( mit Aus -
nähme der Kommnuisteu ) in Salzburg erschienen ,
viele in der jetzt so beliebten und so schönen In -
gendtracht , der Lciuenjoppc mit Schillerkragen .

Verspreche » einer Erneuerung , wie einen Früh -
ling des Frühlings .

Am Ende der Straße hob er den Kopf . Sein

Gesicht erhellte sich allmählich . Er trabte dem

Cafe Pipaud entgegen .
Also war sie tot ! Arme Amclic ! So muß

ein jeder dahingehen ! Nun war er der einzige
Mensch auf der Welt , der von dieser Vaterschaft
wußte , von dieser angeblichen Baterschcffl - Um
die Flcischerstraße zu vermeiden , macht « er eine

Wendung nach rechts mit der Leichtigkeit eines

Jünglings . Er lächelte dem Blumenstock von

Hortense Pcpe zu, der immer , und ewig in dem

niedrigen Eckfenster blühte . Cr durchlief nun die

Straße mit großen , elastischen Schritten . Er

fühlte sich behaglich , freigebig , glücklich .
Obgleich er im Cafe sehr wohl die Athmo -

sphäre des Ucbclwollens fühlte , sprach er laut

und lachte besonders fröhlich , wenn ihm AmelieS

Tod in den Sinn kam , er war wirklich kein

solcher Narr , daß er über daS Hinscheiden einer

Dame hätte trauern sollen , die die legitime
Gattin anderer Männer gewesen war .

Als er heraustrat , dachte er , wie schlecht
die Tote benommen hatte , indem sie versuchte ,

ihm solche Gedanken über MadeleincS Ursprung

einzuimpfen . Drei Wochen lang hatte sie die

ganze Stadt damit gequält , nur auf eine Ver¬

mutung , die ebenso anzweifelbar >vic unwahr -

scheinlich war .

Frauen sind Tcusel , aber er war ein guter
Mensch und wollte ihr verzeihen . Ein Liebchen
drängte sich auf seine Lippen >znd beim Nach -
housekvmmeii summte er die ^Marseillaise .

Einige Tausend strömten zusammen und füllten
die Stadt mit ihrem frohen Wanderleben . Mäch -
tig waren die Knndgcbnngen , die Begeisterung
im Mozarteum , das große Treffen ans dem Resi -
dcnzbtatz am Tonntag vormittag , wobei die Wo -
gen der Begeisterung hoch schlugen und endlich in
dem Durchhaust , welches das Getreidegäßchcn
mit dem Platze vor der Kollcgicnkirchc verbindet ,
wo die Jugend von 1022 einem Alten huldigte ,
der i » diesem Durchhaust 1850 —1860 als DrechS -
lcrgchilfe gearbeitet hatte : „ dem deutschen
S o z i a l i st c n f ü h r c r August Bebel " .
Eine marmorne Gedenktafel am . Haust kündet daS
nun allen , Zie der Weg durch dieses . Hau« führt .
In diesen Tagen sind das nicht tvenige , denn der
Weg führt zur Kollcgicnkirchc , wo von
rotdrappicrtcr Buhne herab HofniannSIal „ Welt -
thcatcr zur Förderung dcS religiösen WahnS Abend
für Abend gesprochen und gesungen wird . Daß
der ewig an der Gegenwehr verhinderte Prolet
schließlich in dcn Himmel eingeht , indcS die Mäch -
tigcn vor der Pforte winseln , paßt wohl in dcn

Rahmen der so cigcnartigcn Salzburg «: Fest -
spiele , aber mit der Wclttvirklichkcit der Klcß -
heimer Schule und Tagung und mit der des Ju¬
gendtreffens hat dieses Weltthatcr nichts zu tun .
ES ist in seiner lünstlerischcn Pracht des Alpen -
glühen der alten Zeit , aber schon daß die Besucher

nach dem Schluß des Spiels noch in der Kirche
den Hut aussetzen und nach der Zigarette greifen ,

zeigt , daß man auch eine Kirche nicht ungestraft
in ein Schauspielhans wandeln kann . In diesen
neuen Sitten an „ geweihten Stätten, " die mit
dcn alten Kirchenspiclen des frühen Mittelalter «

nicht « gemeinsam haben , kündet sich auch hier die

neue Zeit . Max Winter .

Reichskanzler unterbreitet »vnrden , entgegen und
tcllt fest , daß diese Vorschläge die folgenden waren :

1) Einschränkung der Einfuhr auf das
leringste Maß , besonders durch Verbot der Ein -
uhr von Luxusartikel »; 2) Erhvhnung der Ans -
» hrab gaben ; 8) Kontrolle des De -

v i s e n h a » d e l s, damit nur diejenigen auSlän -
bische Devisen erhalten , die sie für den Handels -
Verkehr mit dem Auslände benötigen ; 4) Borbe -
reitung der ' Maßnahmen zur ? Iusteg »ng einer
inneren Geldanleihe unter Heranziehung
der Sachtverte ; 5) Vorbereitung für eine Fixi -
rung der deutschen Währung ; 6) rasche Anzie¬
hung der C i n k o m m c n st c u c r . Ferner »Ver¬
den Maßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung ,
Verbot der Herstellung des Trinkbranntweins , Ein -

chränkung der Bierbrauerei , Wiedereinführung
ser össtntlichen Bcwirtschastung des Zucker « usw.

gefordert .

Seite 3.

rechnungen sind noch nicht vollständig verifiziert
»vorbei », doch sind wir der Ansicht , daß Disseren »
zcn , falls sie bestehen , nicht bedeutend sein werden .

Teleammme .
Beginn der Marienbader

Verhandlungen .
Prag , 25 . Aussust . (Tsch . P. ) Ministcrpräsi .

dent Dr . Bencsch «st gestern abends in Marien
bad eingetroffen . Heute um halb 0 Uhr bega »
neu die Beratungen beim Ministerpräsidenten
Pasic .

Das offizielle Kommunique .
Marienbad . 25 . August . ( Tsch . P . B. ) Mini ,

stcrpräsident Nikola P a s i ö und Ministrrpräsi -
dent Dr . Eduard B c n e 8 traten Freitag um

10 Uhr in Marienbad zusammen . Die Beratung
dauerte den ganzen Tag und cS »vnrden alle Fra¬
gen bet internationalen Politik und

insbesondere diejenigen , welche besonders die bei -

den Länder betreffen , durchberaten ; die Regie -
runaSchess der beiden Länder konstatierten die

vollkommene llebereinstimmung ihrer An¬

sichten . Schließlich berieten sie über die Frage der

Allianz zwischen den beiden Ländern . Ans
Grund der bereits angeführten allgemeinen Ucber -

einstimmung der Ansichten verlängerten und

ergänzten sie den früheren Allianzvcrtrag .
Neben den politischen Vereinbarungen kamen die

Ministerpräsidenten überein , daß neue Maßnah .
meu in wirtschaftlichen , finanziellen und

HandelSangelegeiihciten zur Befestigung der Lage
beider Länder werden getroffen »verden .

Abschluh der Berliner Reparation ^ -
Verhandlungen .

Eine Aktion der Arbeiterschaft .

Berlin , 25 . August . (Tsch. B. ) Nach den Be

sprcchungcii deS Reichskanzlers und des Reichs -
finanzministerS mit Bradbury und Mauclcre
trat gestern abends das Rcichskabinett
unter dem Vorsitze deS Reichspräsidenten
zusammen und verhandelte über die Ergebnisse
dieser Besprechungen . H e u t e M i t t a g s werden
die B e r h a n d l u n g e n mit den Vertretern der

Rcparationskommission fortgesetzt »verden .

Voraussichtlich werden Bradbury und Mauclerc
heute abends abreisen .

Im Anschluß an die Besprechung mit
dcn Spitzenorganisationen der Ge -

werischaftcn hatte der Reichskanzler
laut dem ,R1orwärtS " eine Unterredung mit
Stinnes . Am Freitag werden sich die Gelverk -
schaftcn , die Unabhängigen und die So -
zialdemokraten in einer gemeinsamen
S i P u n g mit der innen - und außenpolitischen
Lage Deutschlands beschäftigen . Der Allgemeine
deutsche Gewerkschaftsbnnd hat , wie
der „ Vorwärts " meldet , am Dienstag a n die
Trade Union in London ein Telegramm gc -
richtet , in dem er unter Hinweis auf den nngc -
heueren Dollarstand , der dcn wirtschaftlichen Zu -
sammenbruch Deutschlands bedeutet , aus die Fol -

gen für all « Jndustrievölkcr hinweist . Noch sei
eine Rettung möglich , sie bange hauptsächlich von
dcn Maßnahmen der Trade UnionS ab . Ein

ähnliches Telegramm ist an den Interna -
tionaleii Gewerkschaftsbund in

Amsterdam abgegangen .

Zusammenkunft Seipel —Schanzer .
Verona , 23 . August . ( Stefan ! ) . Heute vor -

mittags fand die Begegnung zwischen dem öfter -

reichischcn Bundeskanzler Seipel und dem ita¬

lienischen Außenminister statt , der auch Finanz -

minister Sägur , der Gesandte Kwiatkovski und

Senator Contarini beiwohnte ». Die Bcspre -

( Hungen wurden uiit 1. Uhr nachmittags unter¬

brochen und »verden heute noch sortgesetzt wer -

den . Der Präfekt hat zu Ehren Schanzcrs und

Seipel « ein Frühstück gegeben .

Die Forderungen der deutschen
Gewerkschaften .

Berlin . 25 . ' August. Ter „ Vorwärts " trist

den phantostischeli Berichten über die sogenannten

Forderungen der Gewerkschaften , die gestern den »

Amerikas Forderungen an die Alliierten

Washington , 24 . August . (Tsch. P. ) Der

Schatzamissekretär Mellon hat infolge zahlreicher
Anfragen über die itiatur der B e r p f l i ch t n n -

gen der verschiedenen europäischen
Regierungen an Amerika eine Erklä -
runa an die Presse abgegeben , in der eS heißt :
Es sei offiziell die These aufgestellt worden , daß
Großbritannien Verpflichtungen gegen die

Vereinigten Staaten übernommen habe , nicht
für sich selbst , sondern für die andc -
ren Alliierten , nachdem Amerika vorher
erklärt hatte , da « Großbritannien geliehene Geld

sei ztvar für die anderen Alliierten bestimmt , die

Bereinigten Saaten seien aber nur bereit , das
Kleid l »erzugrben , wenn England die Garantie

übernehme . Diese Darstellung beruht offenbar
auf einem M i ß v c r stä n d n i s. Die Vereinig -
tcn Staaten haben jedem ihrer Alliierten Vor -

schlisse gewährt zu dem Ztvecke, die von ihnen in
Amerika gemachten Ankäufe zn decken , ohne dabei
die Forderung auszustellen , daß eine andere Re

Er suchte Ernst auf , der sich scheu wie

( mutet an seinem Lieblinasplatz » » » er Stoff -

ballen verbarg , und plötzlich wurde er von dem

jämmerlichen Aussehen des Jünglings gerührt ,

der doch ganz und gar zu ihm gehörte . Boll

Großinnt rief er ihn an : „ Na , mein Junge ?

Ernst erhob seine sklavisch demütigen und

hilflosen Augen und sein breiter Mund zitierte
in dem magere » Gesicht .

„ Nur Mut , alles wird gut werden , glaub
deinem alten Papa ! "

Er dachte nicht mehr nach , er berechnete

nichts mehr , aus seinem Herzen kamen gute

Worte und freundliches Lache ». Er ließ In. '

gehen , fortgerissen von einer geheimnisvollen
Lebensfreude .

Seine Wangen , die von » Laufen rosig und

feucht schimmerten wie ein schöner Schinkel ! ,

färbten sich noch dunkler . Er gab seinem Sohn

einen freundlichen Puff und schalt ans dcn bösen
Vater , der sein liebes Kind kränkte und quälte .

Tann rief er : „ Zu Tisch ! " und schleppte seine

Frau an der . Hand inS Speisezimmer , sie hatte
sich aus dem Gang herumgedrückt und sah dum »

und schlaff aus , tvie ein aufgehängtes Kleid .

Auf seinem Gesicht strahlte das Bewußffein

tren erfüllter Pflicht , die endlich über alle Wider -

wärtigkeiten gesiegt hatte und die reine Freude ,

daß er nach sturmvoller Zeit endlich Frieden und

himmlisches Glück rings um sich verbreiten

durste .

gierung eine Garantie übernehme . Die von den

Vereinigten Staaten der britischen Regie -
rung gewährten Vorschüsse hätten lc -

dig l ich zur Deckung britischer Ankäufe
gedient . In dem im Juli 1920 dem britischen
Botschafter zugestellten Memorandum hat da «

onicrikaiiische Schatzamt erklärt , daß die Kons »-
lidicrung der britischen Schulden in keinerlei Zu -
sammenhange stehen mit dem von Amerika und

Großbritannien anderen Regierungen gewährten
Kriegsvorschüssen , und ebensowenig mit den Re »

parationSzahlnngen der Mittelmächte .

„ Der Mensch ist dumm ! "
Der bekannte Franzose Charles Richet hat

ein Buch geschrieben : „ Der Mensch ist dninm " —

deutsch von Dr . Rudolf Bcrgcr , Verlag Neues
Vaterland —, in dem er nachzuweisen unter -
nimmt , daß der Mensch alle Tieraattnngcn an
Dummheit »vcit übertrifft . Richet führt z. B. dir

folgenden Torheiten an : 1. Den Genuß des
Tabaks : Wir »visscn, daß er schädlich ist , da
er giftige Gase , wie Kohlenoxyd , Blausäure und
Nikvtindnnste enthält . ' Rauchen aber trotzdem . 2.
Der Genuß des Alto h o l o: Ein Alkohol -

ist gibt es in der Natur nicht ; erst der Mensch
at dieses chemische Erzeugnis geschaffen . Die

schädlichen Wirkungen sind «»Viesen , dennoch sah.
ren die Menschen fort , sich mit Alkohol zu ver¬
giften . 3. Das Tragen von Juwelen : Bon
dieser Eitelkeit , die sich ans dem Wunsch erklärt ,
reicher als die übrige » Menschen zu erscheinen ,
sind die Tiere frei . 4. Die Errichtung von
Zollschranken : Leistet die nationale Indu¬
strie Besseres , als die ausländische , dann braucht
sie nicht geschützt zu werden . Leistet sie aber Schlech
tcres , warum soll sie dann geschützt werden ? Der

Schuvzoll ist dann eine Prämie auf die schlechte
Arbeit . 5. Tie erbliche Monarchie : Auch
manche Tiere haben soziale Einrichtungen und
leben in . Herde ». DaS einzige Vorrecht des lei -
tcndcn Tieres ist aber der Anspruch aus allge -
meine HcereSfolac , »venu es das Zeichen zun » An -

priff oder zur Flucht gibt . Tic Menschen haben
indessen Monarchen , die gcistcsschtvach oder Ban -
dilcn tvare », Über Millionen regieren lassen . 7.
Der Glaube a » die Götter : Seit dem Be -

stehen der Welt hat es ettva 100 Milliarden In »
der , 100 Milliarden Götzenanbeter verschiedener
Art , 100 . 000 Milliarden Buddheistcn , 100 . 000
Milliarde » Mohammedaner , 100 Milliarden Ka¬

tholiken und >000 Milliarden Protestanten gcgc -
den . Da alle diese Religionen unmöglich gleich¬
zeitig »vahr sein können , gibt es mindestens fünf
falsche , d. h. mindestens fünf Sechstel der gcsam -
tcn Menschheit haben ein durch eine grobe Ber -

irrnng in seinen Grundlagen gefälschtes Dasein
geführt . 8. Der Krieg . Ihn nennt Wichet die

tollste aller menschlichen Dummheiten . Zehn
Millionen Verstümmelte und fünfzehn Millio¬

nen Tote sind das Ergebnis des Weltkrieges gc -
»vcscn ; gekostet l >at er über h u » d c r t Milliarden

Franken . Tie Torheit , die im Kricgsühren liegt ,
macht Richet an dem folgenden Bcffpiel klar :

Rehmen wir an , daß alle Völker der Erde mit -

einander übereingekommen wären , eine unge¬
heuere Maschine zu erbauen , die zehn Kilometer
vom Mecresstrand Wasser ansuehtnc , tun es bis

zu einer riesenhaften Höist : emporzuheben und voit
da aus wieder mit Getöse herabstürzen zu lassen .
Die hcrvorr - ajiendstcit Ingenieure machten Eni -

würfe dafür . Tausend Milliarden Franke » wären

dafür verausgabt worden . Alle Völker , alle in

Betracht kommenden Personen hätten an diesem
Wunderwerk mehrere Menschcnalter hindurch gc -
arbeitet . Nehmen »vir an , daß das Wasser des
Meeres durch eine solche riesenhafte Anstrengung

die
Hütten

den
Bode » verdürbe , vier Provinzen zu Unfruchtbar -
teit u»»d Hungersnot verdammte . Was wiitde
man da » » von einem solchen Kunsttverk denken ?
Würde man nicht ausrufen : O, ihr Unvcrstän -
digen ! Was nützt eure ganze Intelligenz , wenn

sie nur ein Werkzeug des Unglücks ist ? — Die

angeführten Beispiele geben eine Vorstellung von
dein Inhalt des Werkes , das wegen feiner an -

schaulichcn Vergleiche auch besonders für die In -
gcndkektürc geeignet ist .

vriechilch ' TLrlifche Kample .
Angora . 24 . August ( HavaS ) . Eine türkische

Abteilung hat im Meanderabschnitte
eine Strecke der E i s e » b a h n l i n i e gesprengt ,
welche die Ostfront mit Smyrna verbindet . Die

Griechen haben Verluste erlitten .

Poincares Frrtfimer .
Eine italienische Berichtigung .

Rom , 24 . August . (Stefaiti . ) Poincore hat in

seiner in Bar - le - Duc gehaltenen Rede erklärt ,

Italien schulde Frankreich 340 Millionen Gold -

mark . „Giornalc d' Jtalia " erklärt nach eitler

beim italienischen Schatzministarium eingezoge¬
nen Erkundigung : Poincarä bezieht offensichtlich
in diesen Betrag auch die französischen Forderun .
gen für Lieferungen und Zahlungen , die von

Frankreich auf seinem Gebiete auf Rechnung
Italiens » vährend deS Krieges geleistet »vnrden .

Wir müssen jedoch den französischen Forderungen
die italienischen Forderungen gegen Frankreich
für Lieferungen und Zahlungen derselben Art

gegenüberstellen , welche von Ztalie » auf seinem
Gebiete für Rechnung Frankreichs auf Grund des

Abkommen ? geleistet wurden , wonach stoischen
den beiden Ländern eine besondere Kompensa -
tionSvervechunug eingeführt wurde . Die Per -

ucecrcs ouvc » eine »unje rie >e»i ) <i >ic ecnnrciigung
hochgczogcn »verde » würde , und mitten auf die
städtc herabstürzte , Bibliotheken , Paläste . Hütten
unter Wasser setzte , die Ernte vernichtete , dcn

Das Elend der ukrainischen Arbeiter
Die neue bolschewistische Politik des

„Staatskapitalismus " hat , wie die Delegierten
der ulrainische » Getvcrkschastskonscrcuz Ende
Mai feststellen mußten , einen erschütternde » Zer¬
fall der Arbeiterklasse herbeigeführt . Die Arbeit
tcrklassc stirbt physisch ans — das ist keine
Phrase , sonder » eine reale Tatsach -. ' . Einige Bei -
spiele dieses Zusamnienschmclzens des Proleta »
riats mögen diese Taffache illustrieren : Auf der
Fabrik „ Naval " in Nikolajew sterben jeden Mo -
nat ettva 70 Arbeiter . Auf der Fabrik „Nussild "
sind von 220 Nieterkolonnen 8 übrig geblieben .
In Odessa — so heißt es in den Berichten der
Konferenz — Ware » vor 1' / - bis 2 Monaten die
Straßen mit Tausenden von Leichen bedeckt . In
welchem Maße die Sterblichkeit die Arbcilerkrcise
trifft , geht aus der Taffache hervor , daß einige
Gcwerkschastrn sich in letzter Zeit ausschließlich
mit der Herstellung von Särgen befassen . " Be -
sondcrö groß ist die Sterblichkeit unter de » Bau -
und Hafenarbeiter » , aber auch unter den Leder -
arbeiten ! . In Nikolajew beträgt die Sterblichkeit
der Hafenarbeiter 50 Prozent . Im unteren Dnje -
pcrgcbiet ist „ ein Teil der Arbeiter vor Hun¬
ger umgekommen , ei » anderer Teil »vurde
nach dem Toiigebicl geschafft , von dem die Hälfte
tvahrsch - nilich zn Grniidc gegangen ist und die
übrigen auseinandergelaufen sind ". Die Flucht
der Arbeiter ist eine allgemeine Erscheinung . Im
Gouvernement Jekatcrinoslaw sind von 120 . 00V

GclvcrkschaftSmitgliedcrn jetzt 76 . 000 zurückge «
blieben , die übrigen sind gestorben oder davonge -
laufen . Bon 73 . 000 Gewerkschaftsmitgliedern im
Gouvernement Nikolajew ist jetzt nur noch die
Hälfte vorhanden . Im Gouvernement Kremcnt -

schng waren am 1. Januar 62. 000 , am 1. April



Zollunion Stall
Verona , 25 . August . ( HcwaS . ) In einem

Interview mit Pressevertretern erklärte Minister
de » Aeußerrn Schanze r, daß die Presse de »

praktische » Wert der Demarche Tripels in Italien
vielleicht zu sehr übertreibe , namentlich was die

Gerüchte über eine cttvaigc A nglicde r » n g
Oesterreichs an Italien betrifft . Die Unterredung
mit dem Bundeskanzler Dr . Seipcl lvcrdc dazu
dienen , alle G r u n d l a g c n für die Prüfung
des österreichischen Problems zu schaffe «. Italien
sei fest entschlossen , in Uebercinslimmung mit den

» » » » » » » » » » » » » » » » » so » « » » » « » » » » » » » » «

gar nicht angetan . Sie ist auf ihren Prosit und

dessen Schub zu sehr bedacht , als daß sie für das

Schnllvese » große Opfer bringen wollte , und so
sind aus den Schulen im allgemeinen , aus der

Volksschule im bcsondcrn statt Anstalten zur För -
derung der individuellen Fähigkeiten , ansgcspro -
chenc Verflach » ngS - und SchablonisicruiigSanstal -
tcn gelvorden . Der ausgezeichnete Erfolg , den

unser österreichische Genosse Glocke ! mit den

Begabtcnschulcn , die er als Staatssekretär für das

Untcrrichtswcsen schuf, erzielte , zeigt ganz klar
die Minderwertigkeit der heutigen Schulen auf ,
die sich neben diesen Begabtcnschulcn wie schlechte
Masscudrcssnranstalten ausnehmen . Daß von
den pädagogischen Fachleuten , welche die Auö -
Wahl unter den Schülern für die Bcgabtenschulen
treffen , bisher fast nur Arbeiterkinder als bcson -
der ? besähigt bestimmt wurden , ist ein Beweis
für das Borpandeüsein der besonderen Talente gc -
radc in der Arbeiterklasse . Gerade diese Klasse ist
aber vom Studium an höheren Lehranstalten so
viel wie ausgeschlossen , weil in der kapitalistisch ?»
Gesellschaft nicht der Mensch studieren darf , wcl -
chcr dazu besonders befähigt ist , sondern der ,
dessen Vater die nötigen Mittel I>at . Das ist die
Ursache der fürchterlichen Mittelmäßigkeit unter
den Studierten , und durch diese Hcrabdrückuiig
der Geistesarbeit auf die Mittel « und Uiilermittel -
Mäßigkeit und die gleichzeitige Verhinderung der
vorl ) andcncn Talente ist ein verbrecherischer
Raubbau an der Geistesarbeit . Auch sie trägt die

DcgcncrationSinerkmalc , welche die kapitalistische
Wirtschaft hervorruft . Aber selbst unter denen ,
welchen das Studium an höheren Lehranstalten
ermöglicht war , wird keine ihren Fähigkeiten cnt «
sprechende Auswahl für ihre zukünftige Betäti -

gnng getroffen , ganz abgesehen davon , daß ja auch
die höhereu Schulen gar nicht danach angetan
sind , Fähigkeiten zu erwecken , zu erkennen und zu
fördern . Tritt aber der junge Mensch mit Ab -

schluß seiner höheren Schulbildung ins Wirt¬

schaftsleben ein , dann entscheiden schon vor Be¬
ginn seiner Tätigkeit die Protektion , der Reich -
tum der Eltern , oder höchstens in wenigen Aus -
nahmesällcn der glückliche Zufall , niemals aber
seine Fähigkeiten über sein Schicksal . Dabei sei
bemerkt , daß die Wissenschaft unkt zum Teil ganz
ausgezeichnete Instrumente zur BerufscignungS -
prüfnng gegeben hat , die im Verein mit Tabellen
über Lernerfolge , Liebhabereien und Familien «
anlagen über die Fähigkeiten auch des zukünfti -
gen Geistesarbeiters ganz gut Aufschluß gcbem
Versuchsanstalten mit dieser Tendenz gibt es in
vielen Ländern , unter anderem auch rn der Tsche-
choslotvakischcn Republik . Es ist das noch kleine
aber von Genossen Dr . Ru? . ck trefflich geleitete
„Psvchotechuischc Institut an der Masarykala -
dcmic der Arbeit in Prag " von dessen Berufs -
bcratnngcn leider noch viel zu wenig Gebrauch
gemacht wird .

Heute wird der studierte Sohn des Fabrikat «-
ten für die Ucbcrnahme des Unternehmens be¬

stimmt , auch wenn ihm dazu jede Fähigkeit ab -

geht , und die guten Stellen im Staatsdienst wie
in der Privallvirtschaft , die Stellen , »wiche einen

en —Kesternich ?
Alliierten zu handeln und tverde sich jcdtveder
Acnderung oder Neuorientierung in Mitteleuropa
widersetzen , ebenso wie einem Wirtschaft -
kicken Z u s a m m c » br il ch c Oesterreichs . Die
Stellungnahme Italiens wird den Entscheidungen
des Völkerbundes untergeordnet . werden .
Tic Frage einer Zollunion tvird einer sorgfältigen
Prüfung nnlcrzogen werden müssen . Der Mmi -
stcrrat werde die Ergebnisse der Zusammenkunft
von Verona durchberatcn .
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Aufstieg verbürgen , sind ausschließlich den Pro -
tektionskinden « vorbehalten . Daher die Minder -
Wertigkeit , die entsetzliche Talentlosigkcit und lln -
fähigkcit in den Staatsverwaltungen und in den
leitende » Funktionen der Privatwirtschaft . So »
gar die forschende Wissciischift leidet darunter und
sie wäre längst stecken geliehen , wenn nicht einige
besonders begabte Menschen in den techitistkpm
Wissenschaften sich durchgerungen und durch ihre
Ersindcrinitiative der Menschheit so gewaltige
Werkzeuge gegeben hätten . Wo wäre zum Beispiel
die heutige Medizin ohne die Zk- Strahlen , ohne
Radimu und so >veiter . Aber um wie viel mehr
tvöre wohl geschaffen tvordcn , wenn man die Ja -
higkeitenon die richtige Stelle gebracht hätte , wenn
man den Erfindern die Möglichkeit gegeben hätte ,
ihre Ideen zu verwirklichen ? Welch « ngrahutc
Errungenschaften ivären wohl erreicht worden ,
wenn alle im Bolkc schlummernden Talente erweckt
worden wären , weun man den schöpferischen
Menschen die Sorgen um des Alltags Not fern -
gehalten hätte , wenn nicht der Hemmschuh des
Kapitalismus , mit keiner unendlichen Profitgier
und feinen Grundsätzen „ Viel Wissen macht
Koptveh " und „ Was verdiene ich daran " den
Fortschritt der Wissenschaft verzögert liätte , läßt
sich gar nicht ahnen . Man hat aber im Kriege
gesellen , wo es sich um den Kampf zweier kapi -
talistischcr Mächtegruppen handelte und wo nian
dem Erfindergeist auf den « Gebiet der Mordwerk -
zeuge keine Schranken anlegte , tvas die Fähigkei¬
ten der Menschen hervorzudringen imstande sind .
Das wirkliche Flugzeug , das wirtliche Tauchboot ,
das Geschütz mit 150 Kilometer Reichweite , der
Tank , der Horchapparat am Lande und int Wasser ,
die Radiographie , die Ersatzmitteltechnik und alle
die mtzähligeii andere » Neuerungen zeigen , tvaS
die von der Fessel der kapitalistischen Wirtsch '
befreite Gcistcearbeit schassen kann . Wie der gei -
stige Arbeiter lebt , wie er von WirtschastSsorgen ,
die seine Arbeitskraft lähmen und die ihn ver -
bitten «, bedrückt wird , braucht wohl hier nicht
näher ausgeführt zu werden . ES braucht auch
hier mcist angeführt werde » , wieviel Erfinder im
Elend verkommen , während die Spekulanten an
ihren Werken reich tverde ». Es möge nur fest-
gehaltcil werde » , daß cö eine geradezu drosselnde
Znnmmng für den geistigen Arbeiter ist , wenn
man ihm sagt : „ Du bist doch ein Gebildeter ,
du gehörst doch nicht in die Reihen der „ gewöhn -
lichcn " Arbeiter , du bist ja ctivas „Besseres " , da -
bei aber sein « Arbeit «icht einmal so bezahlt wie
die des Handarbeiters , somit auch nicht einmal
so hoch wertet . Daß in den meisten Betrieben
der kaufmännische Direktor der einflußreichere
Herr ist als der technische Leiter , und daß durch
Erbschaft oder Kauf ein Kriegswucherer oder
etwa ein Pserdrichlächter , dessen Beruf wir dabei

keineswegs herabsetze » wollen , Besitzer einer Fa -
brik etwa optischer Instrumente werden und durch
seine angestellten geistigen Arbeiter erhalten und
vielleicht sogar vergrößern kann , aus der Arbeits -

leistnng der bei ihm Beschäftigte » das denkbar an¬
genehmste Leben fuhren und noch ein Riescnvcr -
mögcn aufstapeln kann , während die geistigen Lei -
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jedoch nur 17 . 000 organisierte Arbeiter und Au -
! gestellte registriert .

Die materielle Lage der Arbeiter ist außer -
ordentlich schwer . Arbeitslosigkeit , niedriger Lob »
u » K Hunger — das sind die Kennzeichen seiner
Lage . Der Hunger ist ein ständiger Gast in de »
Arbeitervierteln . In den Kreisen Kriwoi - Rog
und Nikolajew wurden i » zwei Monate » unter
den Arbeitern ca . OOO Todesfälle durch
Verhungern registriert . Unter den Eise »-
bahneril des GonverneinoiitS Kreinenlschng sind
rtiva 00 Prozent infolge » o » Ilnlercriiähruiig er -
krankt . I » Odessa ist „die Lage der Arbeiter i »
den Großbetrieben kritisch , bei den Eisenbahnern
granenlxist " . Die Löhne der Arbeiter sinken un -
unterbrochen n „ d belaufen sich iept , in Goldwer¬
ten ausgedrückt , auf 2. 5 Rubel im Monat und
weniger .

Zu der elende » Bezahlung kommt in letzter
Zeit eiice imgehenrc Arbeitslosigkeit
hinzu , die sich in der Ukraine auf Zchiitausende
qualifizierter Arbeiter erstreckt . Arbeitslosenun¬
terstützung wird fast nirgends gezablt . Tic soziale
Versicherung ist noch nicht ringe führt , da die
kommunistischen Trusts die Zahlung der Bei -
träge verweigern . Wo den Arbeitslosen Hilfe gc -
leistet tvird , geschieht das ans Kosten der küm -
mcrlicheii freiwilligen Beiträge der Arbeiter . Die
Folge dieser Lage sind fortgesetzte Unruhe n
Ii il t e r den Arbeitern . Diese Unruhen tre -
ten in Form von Streiks fast überall auf . Die
„ roten " Gewerkschaften verhalten sich zu den
Streiks ablehnend , die sie als Frucht der bös -
willigen Agitation der „ Unabhängigen " betrach -
ten . Aber schließlich sah sich die ukrainische Ge -
tverkschaftskonfcrenz zu dem Beschluß genötigt ,
daß die Gewerkschaften ihm Stellung zu den
Streiks ändern müsse « . So vollzieht sich unter
schwierigen materiellen Verlzaltnisseu der qual¬
volle Prozeß der Wiedercrobeniiig des teikweisen
Koalitionsreckstes der russischen Arbeiter .

Der MM » « an der Geistes -
arbeit .

_
Eine Griiildbcdiiigiiiig des Fortschrittes , der

Aufwärtscttvicklung und der Veredelung nicht nur
des kulturellen Lebens sonder » auch des Wirt¬
schaftslebens der Menschheit , ist die Erhaltung
und Förderung der Geistesarbeit . Sic ist im
Wirtschaftsleben der liauplsächlichste Jnitiativ -
saktor , sie ermöglicht durch ihre nie rastende
Forschungskrast die Erneuerungen und Verbesse¬
rungen der Werkzeuge uud Maschinen , die Ver¬
edelung der Materialien , die Anwendung neuer
Verfahren , durch welche Material und Arbeits¬
kraft geschont und dabei doch ständige Berbesse -
rniig der Bedarfsgüter erreicht wird . Es ist ein
unbestrittener Grundsatz der Technil , mit inög -
liehst geringem Kraftverbranch die denkbar höchste
Leistung und aus den vorhandenen Naturschätzen
die deutbar beste Bedarfsgüterqualität zu crzie -
lcn , somit kann es keinem Zweifel unterliegen ,
daß eine gesunde Volkswirtschaft der hiezu beni -
feilen schöpferischen Arbeitskraft , der Geistesarbeit
und ihrer Initiative alle erdenkliche Förderung
«»gedeihen lassen tvird .

Wie stellt sich nun die heutige kapitalistische
Wirischast zur Geistesarbeit ? Tic Vorbedingnn -
gen der Geistesarbeit sind die angeborenen Fähig -
feiten zu ihr im Menschen , deren Erweckung und

Erkennung , ihre Entfaltung durch eine entsprc -
ckzende Borbildung und die Freihaltnng des Be -

sitzers dieser Fähigkeiten von Alltagssorgen , welche
die Weiterentwicklung und die Intensität der

Geistesarbeit beeinträchtigen , ja sogar zerstören
können . Zur Erweckung der Fähigkeiten , der Ta -
lente zur Geistesarbeit ist schon das Schulwesen
der heutigen kapitalistischen Gesellschaft ganz und

Kees Lssrik . » i

Ein flämischer Sittcilroman von Georges Eekhoud .

Gctvöhnlich verbrachte Kees den Soiliilag
allein aus dem Hofe und übte sich auf seinem

, schönen Hörne , das glänzte wie Gold . Seine

Zungeiistöße und seine Triller lockten manchmal
Maulasfeu an ; diese redeten den uiiermüdllcheii
Solisten über die Weißdornhecte an und gingen
dann weiter , iveiin sie einsahen , daß sie ihn nicht
verführen konnte » , und sie zuckteil die Schulter
ob dieser Entweihung des tragen Sonntags .

Zuweilen sah Kees sich jedoch als Mitglied
der Amicitia gezwungen , ciiics von den Wirts -

Häusern zu besuchen , die von anderen "Mitgliedern
gehalten wurden . Er begleitete dann seine Käme -
roden , und iiian endigte immer mit der „Prell -
schenke" beim Bürgermeister Fliip Sap , wo die

iniigen Leute durch das gute Bier und besonders
durch die licbeiistvürdigc Tochter ans dem Hanse ,
Bella Sap , angezogen wurde » . Bella war ein
blondes Mädchen von zwanzig Jahren , klein
und dick, immer lachend , mit hellen Augen , dicken

Lippen , volle » Wange » , die ein lvenig gefleckt
waren , ivcshalb der Knpfcrschiäger Chiel Dhac -
ucns , einer der Liebhaber Bellas , sagte , die schön-
sie «! Früchte seien immer angestochen .

Flüp Sap , der zugleich Bauer und Wirt war ,
hatte seine Frau verloren , die ihm fünf Kinder
hinterließ , von deue » drei noch niierwachsen
Ware » . Er übertrug dem ältesten Mädchen Bella
die Führung der Herberge und der Hauswirt -
schaft , die Besorgung der Kleinen , während er
mit seinem Sohne Tist , der schon groß und stark

* war , im Hofe oder auf dem Felde arbeitete .
Die „Prellschenke " war am Ende des Dor -

seS gelegen , dort , wo die Antwerpener Land -
straßc und mehrere andere Wege sich kreuzen . Es
war eines der besuchtesten Wirtshäuser von Ding -
,helaar . Die Fuhrleute uud die Gemüsehändler

verfehlten nie , dort haltzumachen . Tic Gendarmen
von dem Grenzposten , die Artilleristen von dem

Braßscharier Schießplatz fanden immer Zeit , sich
ein Gläschen Gcnever herausbringe » zu lassen ,
ohne abzusteigen , und dabei den « frischen Bauern »
mädchcn einige Komplimente zu machen . An de »

Samstagen hielten sich die Maurer und die Erd -
arbeiten die aus der Sladt kamen , auch noch in
der Prellschenke auf . Staubbedeckt , ihr Handwerk -
zeug auf der Schulter , mit dem Loh » von sechs
Arbeitstagen in der Tasche , prahlerisch und schon
angetrunken , zechte » sie vor dem Schenktisch .
Sogar die , Welche vom Trünke bösartig und heim -
tückisch wurden , ließen sich durch den heiteren Hu -
mor und die ungekünstelten Entgegnungen des
Mädchens entwaffnen und gingen lachend davon .

Am Sonntag kamen die Bauern in der Prell¬
schenke zusammen . Die jungen Burschen , fein
herausgeputzt , frisch rasiert , standen der Reihe
nack vor den Bterpumpen , welche durch die dicken
Arnie Bella beständig in Bewegung gehalten
wurden .

Weder Spötteleien noch gemeine Spaße konnten
Bella irremachen . Sie reizte die Possenmachcr
noch mehr , duldete die gesalzensten Erklärungen
und erlaubte sogar irgendeinen , verwegenen , Bur -

scheu , sie in die Seite zu kneifen oder ihre kräf¬
tigen Arnnmiskeln zu befühlen , aber sie gab

jedem eine schallende Ohrfeige , der es wagte , sie
zu küssen oder unter ihrem Halstuch herumzu¬
wühlen .

Auf den Kirmessen zu Dinghelaar und zu
Pütte , auf den Festen der Amicitia verfehlte sie
nicht einen Tanz ; sie ermüdete ihre Begleiter ,
trank aus allen Gläsern , die ihr dargeboten
wurden , aber int übrigen traute sie den Bauern «

bnrschen nicht zuviel . Des Abends , wenn sie nach
Hanse ging , ließ sie sich von Flüp oder Tist Sap
begleiten . Das verhindert die abgewiesenen Freier
und die Betschwestern nicht , Bella eine ganze
Reihe verdächtiger Abenteuer zuzuschreiben , und

diese Geschichten fanden nach und nach so viel
Glauben , daß die meisten Leute die Tochter dcS
Bürgermeisters als ein unüberlegtes und leicht -
sinniges Mädchen ansähe » , wenn sie auch nicht
immer ihr Betragen als unanständig bczoich -
nctcn . Mehr als ei » passender Bewerber hörte
auf diese Verleumdungen , die durch die freien
Manieren Bellas noch genährt wurden , und ver -
richtete daraus , eine der reichste « Erbinnen aus
ver Gegend um ihre Hand zu fragen . Diese ver -
fehlten Verbindungen konnten jedoch der dicken ,
lustigen Schwester keinen Verdruß machen . Sie
ließ die Leute reden und fuhr fort , gut zu essen
und zu lachen .

In Wirklichkeit täuschten sich die meisten in
bczug auf dieses ruirdc , offene Mädchen, das unter
seinem flatterhaften , ausgelassenen Aeußern den
geraden , praktischen Sinn , die Tüchtigkeit , die
Sparsamkeit , kurz all die Tugenden barg , die ein
Bauer bei seiner Gefährtin zu finde » wünscht .

Flüp Sap , der dicke Bürgermeister , und Tist
kannten sie besser als die andern Leute . Sie
wenigstens wußten , wieviel Arbeit dieses fidele
Mädchen verrichtete , das immer ans Tanzen zu
denken schien und immer dran war zu spaßen,
und nicht imstande zu sein schien , irgendein ver -
uüuftiges Wort zu reden ; sie wußten , wieviel
gestinde Unterscheid » ngskraft in diesem angebli -
che » Windkopfe herrschte .

Zu verschiedenen Malen waren Skandalge -
rüchte zu Ohren der beiden Männer gekommen .
Dann gerieten sie in Zorn , und Tist Sap , ein
kräftiger , solider Kerl , suchte »ach dem Verleimt -
der , um mit ihm abzurechnen , und niemand

wußte , woher die Gerüchte gekommen tvaren .
Nach und nach beruhigten sich Vater und

Sohn , da sie beide von Natur aus gutmütig und
friedlich waren . Bellas Philosophie trug noch
dazu bei .

„ Bah ! " sagte das Mädchen mehr wie einmal ,
«laß sie nur reim , Vater ; ich will mich nicht ver¬
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tcr dcS Unternehmens mit ihren manuellen Mit .
arbeiten « kaum ode. r knapp für sich und ihre An -
gehörigen den Lebensunterhalt aufbringen , ist
eine Illustration dafür , wohin der Raubbau der
kapitalistischen Wirtschaft die Geistesarbeit gc.
bracht hat . Die Geistesarbeit wird durch die ka-
pitaliststche Wirtschaft von einer chinesische »
Mauer der Halbheit und Dummheit eingeschlossen
und aus dieser Umschließung , aus diesem gei st.
tötenden Pferch kann sie nur von der sozialisti .
scheu Wirtschaft befreit tvcrdcn . k. f .

Taaes - Neuigleiten .
Der Kampf gegen die Menschlichkeit . Vor

einigen Wochen fand in Moskau ein Aerzte -
kongreß statt , der eine Protestresolution gegen
die Todesstrafe annahm , und es ferner als not
wendig erachtete , daß die Krankenversicherung der I
Arbeiterschaft wieder hergestellt werde . Infolge t
dieser Beschlüsse , die von der herrschende » kom «
muilistsschen Partei offenbar als „rebellisch " bc>
trachtet »verde », sind nun „ auf administrativem
Wege " fünf der b e d e u t e n d st e n r » s s i-
scheu Acrztc deportiert worden , und
zivar Dr . N. Wigdortschik ( der hervorragendste
Kenner der Krankenversicherung Rußlands ) und
Dr . M. Mogul « für zwei Jahre nach Jrkutsk ,
Dr . G. Dembo (Vorsitzender der Petersburger
Acrztesektion ) und Dr . Lawinski nach Taschkent
und Prof . L. Gorowitz - Wlassotva nach Orenburg .

Kapitän Ehrhardt in Salzburg ? Nach einer
Meldung im „ Salzburger Volksblatt " soll sich
der rühmlichst bekannte Kapitän Ehrhardt , der
Held der Nechtsputschisten , derzeit in Salzburg
befinden . Ei » von ihm an de » Verteidiger von
Mitgliedern der Organisation C gerichteter Brief
sei nämlich aus Salzburg datiert .

Der Kampf gegen den Alkohol in Schwede ».
Am kommenden Sonntag findet , wie ein Tele -
gramm der „ Narodni Lisch " ans Stockholm zu
berichten weiß , in Schweden eine allgemeine Ab¬
stimmung statt , ob die Bevölkerung das vollstän - 1
digc Verbot des Alkohols wünscht oder nicht . Das >
vollständige Verbot besagt , daß cö nicht erlaubt I
ist. Alkohol zu erzeugen , auf Lager zu haben , ein - 1
zuführen oder zu verkaufen . Nur Altohol , wcl - 1
cher zu wissenschaftliche », medizinische », tcckni - I
scheu oder industriellen Zwecken gebraucht wird , I
kann verkauft werden . Die sonntägige Abstim - '

mutig bildet den allgemeinen Gesprächsstoff im
Lande . Die Anhänger des Verbotes führen eine
scharfe Sprache gegen die Alkoholfrcundc und dies
sowohl in der Presse als auch in Persammlun -
gen . Die Alkoholgcgner hoffen , daß die landwirt -
schriftliche Bevölkerung mit großer Mehrheit für
das Verbot stimmen wird . Interessant ist , daß
die Abstimmung bei Männern und Frauen ge¬
trennt durchgeführt werden wird . Das Ergebnis
der Abstimmung wird nicht ohne Wirkung auf
das Ausland bleibe ».

Die Verhandlung gegen die Rathenau - Mör -
der . Bisher war es zweifelhaft , ob gegen den
Ratbenau - Mörder T e ch o w und Genossen in
Berlin oder in Leipzig verhandelt werden sollte .
Nunmehr hat aber der Staatsgerichtshof entschic -
den , die Haupiverhaiidlung in Leipzig stattfinden
zu lassen , und ztvar tut großen Sitzungssaale des
Reichsgerichts . Die jetzt noch im Moabitcr Un -
tersuchungLgesängnis sitzenden Angeklagten wer -
den Anfang September nach Leipzig gebracht .
Die Verhandlung selbst ist »och tnt September zu
erwarten . — In dem Verfahren wegen des
Attentats auf Scheide mann sind , wie
die „ Dcna " erfährt , der Leutnant Plaas , der Ka -
pitän Hofftnanit und Leutnant Heinz außer Bcr -
solgiiiig gesetzt und der Haftbefehl gegen sie ist
aufgehoben worden . Der . Haftbefehl gegen T i l -
le ssen bleibt in Kraft .

heirate », du hast mich noch nötig , und ich bin
auch zufrieden hier bei dir . "

Bella führte die Bücher des Hofes , bezahlte
die Arbcitsleute , besorgte die Hausarbeiten und
fand noch Zeit , dem dicken Bürgermeister feine
Arbeit zu verrichten , die ihm jeden Morgen aus
dem Gcmcindehause gebracht wurden . Sie war
es , die die Briefe beantwortete , die die aufdring -
lichen Leute und die Vagabunden fortschickte und
mit den « Feldhüter beratschlagte . O ja , Flüp Sap
kannte sie besser !

Wenn Kees Doorik in die Prellschenke kam ,
ien Bella ihn nickt von den anderen zu unter -
eiden . Sic behandelte ihn mit der ungeschlif -

enen Vertrautheit eines älteren Kameraden ,
lachte über seine Eingezogenhcit , schüchterte ihn
durch lautes Auflachen und durch ungenierte Fra¬
gen ein und gab sich den Anschein , als ob sie
nicht gehört hätte , tvas er bestellte , und setzte ihm
braunes Bier statt Hellem vor oder umgekehrt .
. Kees empfand vor dem dicken Mädchen einen ge -
wissen Respekt . In ihrer Gegenwart errötete er
und stotterte wie ein Rekrut vor dem Exerzier -
meister . Er ging fast nur gegen seinen Willen in
die Prellschenke. ES gab Augenblicke , wo er bei
dem Gelächter des jungen Mädchens beinahe

Tränen der Scham in die Augen bekam , und wo
der helle Blick Bellas wie eine Nadel in seine
Augen eindrang .

Kees , schüchtern und unerfahren , wie er war ,
dachte nickst im entferntesten daran , daß diese
Dragonerin schon seit langem eine unbewußte
Sympathie für ihn hegte , und daß sie gegenwärtig
dieses Gefühl zu nntevdrückcn suchte , damit es
sich nicht in eine entschiedene Hinneigung um -
wandeln sollte . Das ehrliche Gesicht und die vor -
teilhast « Gestalt des kleinen Knechtes vom Weiß -
hos hatte sie bereits gewonnen , aber noch mehr
sein guter , schmeichelhafter Ruf .

Torttefcuna folgt . )
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Scnsch sträubt sich gegen den Ausschluß . Paul
Lensch, der endlich aus der S. P. D. auSgcschlvjieii
wurde , will diese selbstverständliche Tatsache nicht
wahrhaben und sträubt sich hcutc noch dagegen
In der „ Deutsclwu Mgcmeinen Zeitung " , deren
Chefredakteur er ist, läßt er schreiben , daß Lensch
von dem Ausschluß nichts bekannt ist und daß das
bisherige Verfahren gegen ihn nur ein Vorder -
fahren gewesen sein kann . Er fordert das im
Parteistatnt vorgesehene Schiedsgericht und merkt
anscheinend gar nicht , dag er seine Unanständiq -
keit gegcii die ehemals eigene Partei noch erhöht ,
indem er sich mit Gewalt bei ihr festhalten will .
Wie seine chemaligeii Parteigenosse, ' iiber ihn
urteile », darüber gibt am besten die „ Chemnitzer
Bolksstimmc " Aufschluß , die ihm folgende Ab -
schicdsivortc widmet : „ Damit ist endlich einem
widerlichen Skandal ein Ende bereitet , und die
Partei hat bekundet , daß sie nicht daran denkt ,
sich von innen aushöhlen zn lassen . Wir wollen
dem früheren Ueberradikalcn und heutigen Stin -
ncSmann Lei sch gar keinen Vorwurf mache » , der
Mann ist uns ini Gegenteil sehr gleichgültig . Er
konnte uns nur nicht gleichgültig sein , solange er
sich an unseren Reihen zählte und in den Spal -
ten des StinncSorganS die Sache des SozialiS «
muS bekämpfte . Dieser Kampf nahm gerade in
den letzten Wochen Formen an , die mehr einer
Verhöhnung dcr Partei gleichkamen . Die Tatsache ,
daß Stinncs so fest hinter Leisck , steht , daß er
alle übrigen volksparteilich ausgerichteten Rcdak -
teure der „Tcntschcn Allgemeinen Zeitung " über
die Klinge springe » ließ , beweist uns nur . wel¬
chen großen Wert Stinncs auf sein Sprachrohr
Lensch legte . "

Unmenschlich « Behandlung eines Greises .
Als dieser Tage ein Gendarm in das Anwesen
des Ferdinand Mottl in Studcnka kam ,
um sich eine Information zn holen , fand er ihn
nicht zu Hause . Da jedoch die Frau des Mottl

auf die Fragen des Gendarmen hastige und auS -
weichende Antworten gab , kam diesem die Sache
fcerbächtip vor und er durchsuchte das ganze
- HauS , bis er endlich Mottl in fruchtbarem Zu¬
stande im Sch wehte stall vorfand . Dort log
der zum Skelette abgemagerte Greis halb nackt
auf einem bloßen Strohlager , » eben dem
Schweine und Ziegen standen . Die Lagerstätte
starrte von Schirurtz . Der Greis zitterte und ließ
sich nicht früher zum Reden bewegen , bis dcr
Gcndarm die Frau aus dem Stalle herausgeführt
hatte . Nach den Entsetzen erregenden Aussagen
des Greises und den Nachforschungen der Gen -
darnrerie wurde folgender Tatbestand festgestellt :
Frau und Tochter hielten schon seit Monaten den
Greis im Schweinestall gefangen und gaben ihm
nur Abfälle vom Tisch zum Essen . Die Mottl
verteidigte ihr unmenschliches Vorgehen damit ,
daß ihr Mann schtvachsiirnig sei und ihr die
Wohnung verunreinigte ; sie sei daher gezwungen
gewesen , ihn in den Stall ciuzusperreu . Der sitt¬
liche Tiefstand der Tochter kam zir Tage , als sie
beim Verhöre aussagte : „ Die Mutter ist ' die
Fraii des Mottl und darum hat niemand drein¬
zureden , wie sie mit ihm verfährt . " Nachbarin »
neu sagen ans , daß die beiden Frauen oft den
Greis , wenn er vor Schwei cl)e nicht mehr weiter
konnte , mit Schlägen in den Stall getrieben hat -
ten . Gegen die beiden Frauen wurde die Anzeige
erstattet .

Monarchistische Ausschreitungen bei einem

bayerischen Alpenselte . Die sozialistische Presse von

Nicderbayern berichte ! über schwere nationali¬

stische Ausschreitungen , die auS Anlaß eines

Alpenfcstes in Furth im Walde an dcr baye -
risch - tschechischcn Grenze von deutschen Offizieren
und Reaktionären begangen worden sind. Am letz -
ten Sonntag kamen diese Elemente ans verschie -
denen bayrischen Städten mit Sonderzug und

ausgerüstet mit schwarzweißroten Fahnen nach
Furth im Walde an , wo sie offiziell voni ersten

Bürgermeister empfangen wurden . Hierauf be -

ganneu sie wie die wilden Horden Jagd auf tsche¬
chische und deutsche Eisenbahner zrr mache » . Diese
wurden mit Dolchen , Pistolen , G n in m >-
k n ü t t e l n und f c st e n Stöcke » bearbeitet .

Die Sozialdemokratische Zeitung für Nieder -

bapcrn schreibt , daß es nur der anerkennenswer¬

ten besonnenen Haltung der tschechischen Bcsn -

cher zu verdanken sei , wenn es zu keiner regel¬

rechte « Schlacht gekommen sei. Unter den natio¬

nalistischen Rowdvs befanden sich auch Reichs -

Wehrsoldaten . Die Nationalisten zogen mit

ReichSwehrmusik zuni Bahnhof , wo sie nach den

Ausschreitungen offiziell wieder abfuhren . Die ge -
samte bayerische Presse , mit Ausnahme dcr sozia -
listischen , schtveigt dieses weittragende Ereignis

einfach tot . Die Sozialdemokratische Münchner
Post verlangt von der ReichSregierung und der

bayerischen Regierung eine Erklärung darüber ,
ob sie gewillt feiet ' , solchen hunnischen Zuständen ,
die dem deutschen 3,amen tiefste Schmach antust ,
ein Ende zu machen .

Grubenkapital und Bergarbeiterschaft .
der Mauer Gewerle .

Der Bertragsvorschlag
M S h r, Östron , 26 . August , lisch . P . B. ) >
Die Direktorenkonferenz des Ostrau - Karwiner

SteinkohlcirrevierS hat heute im Namen der Ge - i
werke dem Sekretariat der Bergarbeiter in der
Tschechoslowakischen Republik die Beding » n- j
gen des neuen Vertrages überreicht ,
der am 1. September 1022 in Kraft treten soll .
Der Vertrag stimmt mit dem bisherigen Vor -
trage iibercin , bis auf die Aushebung der fechs -
stündigen Schicht am Samstage und
ihre Ersetzung durch die achtstündige . Für Ober -
tagSarbcitcr wird die Mittagspause einge -
führt . Ter bisherige Lohn ist abhängig von
einer M i n i m a l l e i st u n g von 7. 00 Kubik¬
meter , sonst wird der Lohn durchschnittlich um
ungefähr zehn Prozent herabgesetzt . Ab ?. Sep .
tember 1922 wird die Deputatkohlc nach den ge -
leisteten Schichten zugeteilt werden . Schließlich
wird behrrss Bereinsachung deü technisch - admini .
strativen Dienstes der Dienst in den Betrieben

gefordert . Der monatlichen Abnahme
und Auszahlung wird zugestimmt . Bor -

| schüsse werden zweimal monatlich g«.
i währt werden .

Den früheren Gründen fügt die Direktoren -
konferciiz noch hinzu : Die Hoffnungen , welche die

i Grubenbesitzer des Ostrau - Karwiner Steinkohlen -
revierg in die Regelung der Kohlen - und Koks -
Preise setzten , welche am 1. Juli 1922 in Kraft

, getreten sind , haben sich leider nicht erfüllt . Im
Lause des Juli hat sich der A b s a tz zwar einiger -
maßen gebessert , aber im August ist eine so
u n g ii n st i g « Wendung eingetreten , daß die
Situation der Kohlcnindustrie weit schlimmer ist
als vor der Prcisregelung im Juli . Die daraus

entstehenden Verluste sind für die Gewerke umso
fühlbarer , als die Regierung bei der Juliregrlung
die Kohlenpreise noch unter jenes Maß herab -
setzte, welches die Gewerke als unter Bcriicksichti -

'
gung der erwarteten Belebung des Absatzes er -

träglich anerkannten .

Am 28 . August wird eine Konferenzder
Gewerke und der Arbeiter über diesen
Vertrag stattfinde ».
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Verhältnis . Als da » Verhältnis nicht ohne Folgen
blieb , riet der entmenschte Vater der Tochter , sie
möge ins Wasser gehe ». Die Tochter erklärte bei
ihrer Einvernatiinc , daß ihr Vater sie durch Droh » » -
gen gezwungen habe , ihm zu Wille » zu sein , während
KotcrSky , der sich derzeit wegen einer ansteckenden
Krankheit im Pilscner Krankenhaus befindet , daS
Gcgcntell auSjagtc , nämlich , daß ihn seine Tochter
verführt hätte . Die gerichtliche Untersuchung ivnrdc
eingeleitet .

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlung der Bczugsgebühr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet

werden muß , unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .
Die Bczugsgebühr beträgt monatlich

KS 16 . —, vierteljährig K« 48 . - , halbjährig
Ki 96 . —, ganzjährig Kf 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Dcr Abonnementsbe -

trag muß längstens bis 7. i » unserem Besitz sein

und ersuchest wir dies zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Die ungeheure Preissteigerung in Wien ,
lieber die fast an Wahnsinn grenzenden Preise
dcr Bclleidtlngsgeg. ' nstäiide in Wien berichtet die
„Arbeiter - Zeitung " : Da auf der Schuhbörse nun
bessere Schuhe bis zn 250 . 009 Kronen kosten ,
sind Shnhe von mittlerer Güte in den Geschäft
ten kaum unter 150 . 000 bis 200 . 000 Kronen
erhältlich . LuxuSschuhc sieht man in Stadtacschäs -
ten bis zuni Preise von einer italben Million
Kronen angeschricven . Alan möchte doch wissen ,
ivicvicl ?Irbcitslohn daraus entfällt . Auch die

Hulpreisc gehen ins Fabelhafte . Sticht ocsonderS
gute Hute kosten schon 40 . 000 bis 100 . 000 Kro -
neu , sehr gute Waren stellen sich noch weit höher .
Krawatten gibt eü schon für 130 . 000 bis 150 000
Kronen . H c r re n a nz üge tun eine M i l -
l i o ,i Kronen sind keine Seltenheit mehr . Ein
Geschäft i » dcr Kärntnerstraße hat einen Top -
Pclmantel für Männer mit ' 2. 6 Millionen Kro¬
ne » angeschrieben . Beste Hemden kosten dort
bis zu 200 . 000 Kronen und mehr . Da wir viele
Textilwaren au » der Tschechoslowakei beziehen ,
erhöhen sich die Preise dafür sprunghaft . Eine
leichte Flanell decke , die noch im Juli 1921 für
1200 bis 2000 Kronen in Wien verkauft wurde ,
ist nun mit mehr als 100 . 000 Kronen onge -
schrieben . S o ck « n, die damals 100 bi « 120
Kronen kosteten , tvcrdcn nun mit 12 . 000 bis
22 . 000 Kronen beivcrtet . Iii manche » Geschäft
te » verlangt man für einen Meter besseres
Leine » 120 . 000 bis 150 . 000 Krone » . C h i f -
f o n e kommen bis auf 50 . 000 Kronen und
höher . Ein Regenmantel ist kaum unter
einer Viertelmillion Kronen zn bekommen . Ein
Zelluloidkragen , dcr noch im heurigen Frühjahr
für etwa 200 bis 400 Kronen erhältlich >var ,
wird nun mit 5000 bis 7000 Kronen angeschrie -
be ». Es gibt schon Zahnbürsten für 5000 bis
3000 Kronen , Kleiderbürsten für 6000 bis
14 . 000 Kronen .

Die Konferenz für internationales Recht hat
in Buenos Aires ihre Arbeiten aufgenom -
mc » . ES sind 40 Länder vertreten . Im Laufe dcr
Sitzung wurde ein ' Antrag angenommen , dcr ans
die Organisierung des Völkerbundes Bezug hat .
Ter f r a n z ö si s ch c ' Vertreter hatte bereits die
Absicht , sich z u r ü ck z u z i c h c n. doch wurde
der Zwischenfall beigelegt. Die Konferenz nahm
mit 31 gegen 22 Stimmen einen Vorschlag des
britischen Delegierten Bellot au , der einen
dauernden internationalen Gerichtshof zur A b -
u r t c i l n n g von K r i c g v e r b r e ch c n vor -
sieht . Der spanische Delegierte Olivar stimmte
dagegen und erklärte , daß es sich nnt eine

politische Frage tändle , und daß er den Schieds -
gerichthof als ausreichend betrachte .

verschärfte Vorkehrungen Sachsens gegen
den Ausverkauf . Zur Verhinderung des Ausver¬

kaufes Sachsens durch tschechoslolvakische Staats -

angehörigc sind jetzt überall in Sachsen ver¬

schärfte Maßnahmen ergriffen worden . Der
Dresdener . Hauptbahnhos wird genau überwacht ,
vor allem aber die sächsisch-böhmische Grenze , an
dcr auch eine geheime Ueberwachung durch Or »

gane ausgeübt wird , die als Geschäftsreisende ,
Bettler usw . verkleidet sind . Im Bezirke Zittau
sind die Straßen nach ocr Grenze ab Samstag
von acht Uhr abend bis fünf Uhr morgen durch
Hindernisse gesperrt . An den Sperren iverden
alle Fahrzeuge untersucht werden .

Zur Demission der Weinberger - Thcater -
direktion teilt die Direktion des Nationalthcaters
in einem Dementi mit , daß die Vorwürfe , welche

gegen sie erhoben werden , nicht auf Wahrheit be -

ruhe » . Das Nlitioiialtheater läßt sich aber in

seinem Dementi auf keine Beweisführung ein .

Eine gute Obsternte in Aussicht , lieber den

Stand dcr Obst - , Gemüse - und Weinkultnren in

der tschechoslowakischen Republik veröffentlicht
das Ackerbauministerium folgenden Bericht : Die

erste Hälfte des Monates Juli tvar trocken und

sehr warm . Die Obstbäume und alle übrigen
Kulturen litten an Dürre . Durch die große Hitze

war das Laub stellenweise verbrannt . In der

zweiten Hälfte des Monates hat der öftere aus -

giebigc Regen den durch Mangel an Feuchtigkeit
mitgenommenen Pflanzen neue Kräfte zugeführt .

Sil
allen Gebieten der Republik herrschten starke

linde , durch die das Obst vielfach vernichtet

wurde ( stellenweise bis zu 50 Prozent ) . In Böh -
»ten richtete der Sturmwind vom 17 . Juli viel¬
fach großen Schaden an . Die Apfelbaume «. haupt -
sächlich in der Umgebung von Schlau , Pilsen und
Welwarn ) sowie die Gemüsepflanzen wurde »
häufig von der Blattlaus (Aphis) heimgesucht .
Tic Weinreben haben eine günstige Blütezeit ge -
habt . Das Wachstum tvar befriedigend . Der Ge -

samtstand der Obsternte ist sehr zufrieden -
si e l l c n d. Ata » kann sagen , daß er seit Jahren
nicht so günstig war . Obwohl 20 bis 30 Prozent
und »och mehr Obst vom Baume fiel , ist die
verbliebene Ernte vielversprechend , da daS Obst
nach dem ausgiebigen Renen schön ausreist . Tic
Aprikosencrnte in dcr Slowakei ( Komorn ) ist
reich , ein Kilogramm tvird dort um zwei Kronen
verlaust , von der Umgebung Trentschiu wurden
acht Waggons Himbeeren ausgeführt . — Wie die
„ Moravstä Roviny " mitteilen , ist die heurige
Zwetschkeiierntc in S ü d in ä h r e „ ungemein
reich . Ein Kilo kostet im großen 20 - Heller , im
Tetailvcrkanf 30 Heller und die Preise dürften
noch weiter sinken .

Eine Fnnkenstation in Karlsbad wird auf
dem Bahnhof der Bntschiehradcr Bahn errichtet .
Die Station tvird im Mai des kommenden Iah -
res dem Berkehre übergeben werden .

Ronncnplage in dcr Lausitz . Schon seit lau -
gem stellt die anS dem böhmischen Grenzgebiet
»ach dem Lansitzer Gebirge weitergegangene
Roimenplage eine schwere Gefahr für den
wertvollen Radeltvald dar . Einzelne Schtvärnic
sind schon bis an die Ausläufer des JscrgcbiracS
bis an die Grafschaft Glatz gedrungen . Bor
einigen Tagen ließen sich Huiidcrttansendc dieser
gefährlichen Spinner im Rcincrzcr Kurpark
nieder . Sic setzen sich auch an den Mnsikinstrn -
»renleii des Orchesters derartig fest , daß das
Konzert abgebrochen tverdcn mußte . Auf den
Wegen des Kurparks lagen Millionen dieser In -
scklen , die am nächsten Morgen zusammengefegt
werden konnten .

Der Prozeß gegen Baeran findet , wie die
tschechischen Blätter melden , a : n 20 . September
vor dem Prager Schwurgericht statt . Am 16 . Sep¬
tember wird sich der Verwalter D o l c i a I wegen
seines Mordes an dem Abgeordneten PSeniöka z »
verantworten habe » .

WaS in Berlin alles gestohlen wird . Die Ber -
liner Polizei ist jetzt einem neuen DiebSgcschäft
auf die Spur gekommen . In den Berliner Bor -
orten haben sich nämlich ganze Gesellschaften ge -
bildet , die von den Litfaßsäulen (Plakateitstän¬
den ! ) die Plakate herunterreißen und dann das
so gewonnene Papier verkaufen , das bei der un -
geheueren Steigung des Papicrprciscs immerhin
einen netten Erlös abwirft . Tie Polizei ist nun
daran , diesem Treiben ein Ende zu machen und
si ? hat auch schon zahlreiche „Papierverwertuiigs -
dicbc " festgenommen .

Der Raubmord bei Klcln - Mohrau . Bor einige »
Tagen berichteten wir über einen Leichenfund in dcr
Nähe von Klein - Mobrau . Es handelte sich um die
Dienstinagd Marie Katzer , die erwürgt , um 5000 K
heranbt und dann verscharr » worden war . Es ge-
lang nun , den Mörder zn ermitteln : ei ist dies der
Knecht Joses Weiser cm§ Klein - Mohrau . Weiser
leugnete zuerst , ninßie dann aber , durch das Beweis -
Material Überführt, ein Geständnis ablege ». Er
wurde dem Gerichte in Mähr . - Altstadt eingeliefert .

Si « wollte den Gatten ermorde » . Die Häuslerin
Marie H a v l i k an » Mlvnarschowitz wollte
einen geWillen Karl Sera sin anS Klattau dazu
bewegen , er möge ihren Gatten beseitigen . Scrafin
versprach dcr Frau , einen Alan » ausfindig z» machen ,
dcr ihre »! Mann Gift ins Vier gebe » oder ihn auf
eine andere Weise ans dcr Welt schaffen würde . Die
Havlik kam mit diesem Manne , dem Emannel Kor -
s ch e n y, zusammen , dem sie eine entsprechende Ent -
lohnnng in Aussicht stellte , wenn er ihren Mann
beseitige . Kors . benh oing scheinbar auf die Vorschläge
ein und entfernte sich dann , um angeblich einen Rc -
volvcr zu hole ». Er glng aber zur Gendarmerie und
ließ die Savlik verhaften . Die Frau leugnet bisher
icdc Mordahsicht .

Blutschande . In Ralow bei Bergreicheiistein
im Böhmer,voldc unterhielt dcr Wilhelm Koters -
ty mit setner ?»jährigen Tochter seit Monaten ein

Meine Clmnil .
Verheerende Fc»er »briinst bei Calais . Eine

große FeuerSbrniilt ist im DrmnerStag abend im Ear -
notbasiin ü » Quai de Loire ausgebrochen . Eine
große , mit Waren angefüllte Halle stürzte zusammen .
Holzstappeln , welche In der Näbe ausgebaut waren ,
wurden ein Rand dcr Flammen . Gestern früh konnte
man deS Feuert »ach nicht Herr werden . Die Ursache
dcS FencrS ist »ach unbekannt . Man schätzt de »
Schaden aus mehrere Millionen .

Schill als Papierrohstass . Nach langen und
kostspieligen Versuchen ist eS dem Diplom - Ingenien
Uhlcmann an dcr Technischen Hochschule zn Dresdei

gelungen . Schill zn Zellulose ausschließen z» lasse '
und fabrikSmäßig weiter zn verarbeiten . Die M» l
bentalwerkc in Freibcrg in Sachsen haben sich de
Fabrikation angenommen und es wird nach ihre, '
Verfahren reine Schilfzellulose hergestellt . Au
reiner Schillzellnlosc werben zunächst angefertigt
Hart - , Stanz , und Prägepappcn , Karion : mit Zu
sähe » dazu : Packpapiere , Prcßspahn , Gondronns
Die vom Erfinder im Anschluß an die Ausschlieft
arbeiten dcr Mnldciitalwcrke »och privatim durchge¬
führten Bleichversuchc an Zellstoff a » S Schilf haben
mil den verschiedensten Bleichiniiieln einen rein wei¬

ßen Stoff geliefert , so daß tvohl auch einer Verarbei¬

tung von reinem Sckits zu weißein Druckpapier I »

absehbarer Zeit nichts mehr im Wege steht . Dcr Ver -

such, a » S Schilf Papier herzustellen , ist übrigen «
nichts neu . Schon vor 170 Jahren hat dcr RegenS -
burgcr Christian Schässer Versuche gemacht , das

Schilf durch Siampse » aufzuschließen . Doch ist eS
damals bei de » Versuchen geblieben .

Ausgestorbene Insekten im Gletschereis . Im
Pellostonc National Park , jener im naidamerikani -

scheu Staat Wboming in 2100 Meter Hohe gelege¬
ne », von gewaltigen , schneebedeckten Vcrgricscn um¬

gebenen Hochebene , die im Jahre 1872 durch Kon -

grcßaktc zum öffentliche » Natnrschutzgebiel erklärt
worden ist , fand kürzlich eine von dcr Regierung
entsandte willenschasltichc Expedition im Gletscher -
eis eingeschlossen die Kadaver von Millionen prähi -
swrischer Insekten , die einer seit Jahrtausende » aus¬

gestorbenen Art angehörten . Der in Frage kommende

Gletscher wurde im Jahre 1889 entdeckt . Seither ist
er unter dem Namen „Heuschrecken - GIctschcr " de--
kam » wegen dcr ungezählten Insekten , die man in

dein Ei « dcr den Fuß de « Gletscher « bildenden etwa
IV Meter hohen EiSwand sah und in denen man

Hcnschrcckcn vermute » zn dürfen glaubte . In die

sein Sommer war Dr . William Clinton Aide », eine
ancrkannic Autorilät in Sachen der Glctschergeolo -
gie , mit einem Stabe von Gelehrten von Wasiiington
nach dem Dellostonc - Park gekommen , »in den Glet¬

scher einer eingehenden llntnsuchnng zn unterziehen .
Nach dem letzt erstatteten Bericht dcr Expedition ha »
delt eS sich bei den im Eise eingeschlossene » Insekten
nicht » m Heuschrecke », sondern um eine unbekannte

Jnsektenart . Die Tiere sind tadellos erhalten , sodaß
man jede Ein' . cideii ihre « anatomischen BaneS aencw

studieren kann . Mit AuSnobme der am EtSkap in

Nordsibirien aufgefundenen Mastodone liegt hier
dcr einzige Fall dcr Aiifsinduiig prähistorischer Ge «

schöpfe in vollständiger Erhaltung vor .

MSlMslW Iii WO « .
Der Streit im Ostrauer Revier . Die „Li -

dove Noviny " melden aus Mähr . Öftrem : Der

Zwist zwischen den Ostrauer Grulxuibesitzern
und dcr Organisation der Bergarbeiter hätte
noch in dieser Woche einer Konferenz dcr Be -
tricbsräte zur Entscheidung vorgelegt werden

sollen . Der von ihr beschlossene Porgang hätte
nur darin bestehen können , daß die Arbeiterschaft
entweder die Kündigung des Kollektivvertrages
annehmen und über die Bedingungen für einen
netten Vertrag verhandeln würde , oder sie er «
kennt die Kündigung nicht an und eröffnet den
Kampf , dcr in diesem Falle dem Beginn eine »
Streikes gleichkommt . Der Revierausschuß der
Bergarbeiter hat z » Beginn dieser Woche unter
dem Vorsitz des Abgeordneten B r o /. i k eine
vertrauliche Beratung abgehalten , ans der er ,
wie verlautet , die Forderungen der Grubenbe¬
sitzer abgelehnt hat , ohne zn einer definitiven
Entscheidung über daü tveitere Borgehen gekom¬
men zu sein . Er übergibt die Angelegenheit den
koalierten Bcrgarbcitervcrbänden in Prag , die
das entscheidende Wort sprechen sollen . Die
Krise ist indessen nicht akut , da der alte Bertrag
bisher Gültigkeit hat . Dcr Vertrag läuft am 31 .
d. M. ab , am ersten September entsteht ein ver -
Imgsloscr Znstand , und die Grubenbesitzer iver¬
den wahrscheinlich — wenn die Bergarbeiter bis
zu dieser Zeit zn Berliandlungen ihre Zustim -
mung verweigern — ihre Forderungen geltend
machen , derenttvegen der Streit ausgebrochen
ist: Teilung dcr Arbeitszeit , achtstündige Arbeit
am Samstag usw . In diesem Augenblicke würde
allerdings die Krise in ihrer ganzen Schärfe mis «
brechen , wenn diese Möglichkeit nicht dadurch ab -
gewehrt würde , daß sich die koalierten Bergar -
beiterverbände auf Verhandlungen einigten .
Deren Verhältnis war bisher , loyal , begann sich
aber in der letzten Zeit zu trüben . Der sozial -
demokratische Bergarbeitervcrband beschuldigt die
tschechischnationalsozialistischc Organisation , daß
diese nicht bestrebt sei , Mitglieder unter den in -
differenten Bergarbeitern des Ostrau - Karwiner
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' Gebietes zu gewinne » , sondern Mitglieder zu sicb

herüberzieht , die bereits im sozialdemokratischen
Bergarbcitervcrband organisiert sind . ? ao

Ostrauer Sekretariat deo sozialdemokratischen
Verbandes lehnt diesen Versuch der tschechischen
Nationalsvzi . ilisten o<titz entschieden ab und droht
mit Konsequenzen für deu TyoII, d<rß die lsche -
chtfchei' sitätionalsozialisten ihre Agitationen un -
tcr den Ptitglicdcru des sozialdemokratischen Ver -
bandcö nicht unterlassen sollte ».

Die tschechische Gcwcrkschaffskommission in

Prag hat die ncugcbildcten GcwcrkschastSvcr -
bändc und zwar die Union der Holzarbeiter und
den Verband der Arbeiterschaft verschiedener Be¬

rufe und Industrien in den tschechischen Gewcrk

schaftsbund aufgenommen .

kov
Nevisio » der Handelsverträge . Wie der „ Ben -

<" mitteilt , wird die Mehrzahl unserer Hau -
Zurdelsvertrage in kurzem revidiert werden .

Revision des Handelsvertrages mit Frankreich
soll eS ungefähr im Oktober kommen . Auch die

Revision des Vertrages mit Spanien habe sich
als notwendig erwiesen .

Ein englischer Kredit sür die Skodawerke .

In London wurde , nach Mitteilungen der „ Ra -
rodni Listy " . ein Kredit von eineinhalb Millionen

Pfund für die Skodaiverkc in Pilsen vcrtvirklicht .
Tue Faktoren , die den Abschluß dieses Kredites

ermöglicht haben , beabsichtigen auch Bestellungen
bei dieser Firma zu unterstützen .

6627 Häuser mit 17 . 831 Wohnungen . Auf .
Grund dcö Gesetzes über die Förderung der Bau - ;
bcwcgnng wurden in der Tschechoslowakischen Rc < '

publik 89G Wohnhäuser mit 10 . 563 Wohnungen
und 5731 Familienhanser mit 6763 Wohnungen ,
im ganzen daher 6627 Häuser mit 17 . 331 Woh¬

nungen , mit einem Auswand von 1. 469,000 . 000
. Kronen erbaut .

Erneuerung der Grubenförderung in Wel -

hartitz im Bölnncrwald ? Unter diesem Titel mcl -
det das „Prcivo Lidn " , daß in Welhartitz vor

einigen Tage » eine . Kommission englischer Sach -
verständiger geweilt habe , um die vor fünf Fahr -
reu aufgeworfenen Gruben , in denen nach Silber
und Blei gegraben wurde , einer Untersuchung
zrr unterziehen . Eine englische Gesellschaft soll
um den Kauf der Grube » belvcrbcn . Das „ Pr .
Lidn " fügt hinzu : „ Wenn sich der Kauf der
Grubeir verwirklichen würde , so würden die Ar -
beiter des armen Bezirkes , der an und sür sich
unter der Arbeitslosigkeit leidet , eine ständige
Arbeit erringen . "

Beträchtlicher Goldzuwachö der Tschcchoslo -
wakei . Ter Goldvorrat bcinr tschechoslowakischen
Bankaiirtc des Finanzministeriums hat eine außer -
ordentliche Vermehrung erfahren . Während der

Goldstand im Juni 1921 255 Millionen Kronen

betrug , ist er im Juni 1922 ans 644 Millionen
Kronen gewachsen , was einer Zunahme von
1520 - Prozent entspricht .

Französisch-russischer AuSlauschhandcl . Im
„ L' Etoilc bclgc " wird über zwei franzüsisch -

scllcder gegen Naphthaproduktc zur Aufgabe ma -

chcn. Für die gelieferten Waren erhalten dte Rus¬
sen 60 v. H. in Waren und 10 v. H. in barem

Gcldc , 20 v. H. des Wertes werden für Fracht
und Versicherung abgezogen . Vorsitzender der

französischen Gesellschaft ist Herr NoulenS , der

frühere Minister und zu KercnSkyS Zeit Gcsand
ter Frankreichs in Rußland .

Vorarbeiten für den deutsch - russischen Hau -

delsvcrtrag . Nach einer Meldung a » ü Moskau

hat die sowjetrusshche Kommission zur Borbc -

reitung des deutsch - russischen Handelsvertrages

folgende Borbcreitungsausschüsse eingesetzt: einen

wirtschaftlichen , einen für völkerrechtliche und

einen für zollpolitischc Fragen . Außerdem arbci -

tc » bei den wirtschaftlichen Volkskommissariate »

besondere Sektionen zur Vorbereitung der den

Handelsvertrag betreffenden Materien , und end¬

lich wirkt ein Sonderausschuß bei der staatlichen
Plankommission . — In der Ukraine und in den

KaukasnS - Rcpiiblike » sind selbständige Kommissio -

neu zur Vorbereitung des Handeloverirages : ii

Teutschland tätig , soweit dieser den Handel mit

den betreffenden Republiken betrifft . Tiefe Kom -

Missionen unterrichten die Moskauer Zentralkoni -
miffio » über den Gang der Beratungen .

Ein rnssisch -englisches Abkommen . Einem

Amsterdamer Blatt wird ans Berlin mitgeteilt ,

daß zwischen Tschitschcrin , dem englischen Bot -

schaftcr dÄbcriion und Lcslic llrquart , der die

Riisso-Assiatic -Eonsolidciled Eompaiih vertritt , ein

sehr weitgehendes Handelsabkommen abgeschlos¬
sen worden sei . In der Abmachung seien folgende
Bestimmungen enthüllen : Für die Schäden , die
die „Russo - Asiatic " infolge der Ralionalisicrnng
ihres Besitzes erlitten l>ot, zahlt die Sowjetrcgic -
rung drei Millionen Pfund Entschädigung . Ta
die Sowjetregicrung im Augenblick nicht tu der

Lage ist , diese Summe zu begleichen , erklärt sich
die englische Regierung bereit , vorläufig diese
Zahlung zu übernehmen und der „ Russo - Asiatic "
auszubezahlen . Dafür bekommt diese Gesellschaft
das Recht zur Ausbeutung ihrer früheren Be¬

sitzungen in Rußland , die Konzessionen für Kup -
scr-, Zinn - und Blei - , Silber und Goldbcrgwcrkc
ferner 25 Mill . Acres Wald und 350 englisch «
Meilen Eisenbahnen umfaßt . Zum großen Teil

befindet sich der Besitz im Ural . Weiter wird

mitgeteilt , daß auch der amcrikainsclw Handels -

minister Hoover an diesem englisch . russistiM
Uebereinkommen beteiligt sei. Er soll eine starke
Minderheit von Anteilen der „ Russo - Asiatic "
besitzen . Diese Mitteilung bedarf natürlich noch
der Bestätigung .

Kurse der Valuten .

Präger Kurse . Es kosten : 109 Holl . Gulden 1104 ,
100 Mark 1. 36, 166 schwelz . Franken 589 . 66 , 100
Lire 119. 75, 100 franz . Franken 212 . 25 , 1 Pfund
Sterling 126. 1 Dollar 27. 85, 100 belg . Franken
199. 75, 100 Dinar 81. 25, 100 öfterr . Kronen 0. 04 ' / „
100 p' olrt . Mark 0. 33' / - , 100 »ng . . Kronen 1. 85.

Züricher Kurse . Berlin 0. 25, Wien 0. 00°/ «, Prag
18. 60, Holland 205. 10, New York 5. 24' /, , London

23. 46, Paris 39. 95, Mailand 22. 90, Budapest 0. 32,

Ngram 1. 45, Warschau 0. 06' /, , Wien gest . 0. 00' /, .

Kunst und Wilsen .
Gegen da » Zuspätkommen ins Theater . Die Di .

rckiion des Neuen Theaters ersucht nnS um Aus¬
nahme folgender Zeilen : Die Direktion hat bereits
im Vorjahr gegen diese fürchterliche Unsitte des Zu -
spätkoimiienS zu den Vorstellungen in energischer
Weise Stellung genommen . Mit vollstem . Recht kann

lich jener größere Teil deS Publikums , der rechtzeitig
seinen Plan im Tbeater einnimmt , darüber beschwe -
rcn , daß ihm bernsSmäßig Zuspäikommende den Ge -

miß einer Aufführung bnrdi ihr mehr oder weniger
immlltiöseS Eindringen in den Zuschauerraum bc-

einträchtigen . ES ist sehr leicht möglich , die Zeit zu
berechne », die nötig ist , um pünktlich zu einer Vor -
llellnng zu erscheinen . Wer dieS nicht kann , muß
eben wohl oder übel die Konsequenzen tragen und
die werden vorab darin bestehe », daß rücksichtslos
icdcm , der »ach Beginn einer Vorstellung in den Zn -
schauerram : : will , der Eintritt erst „ach Schluß
deS Akici gestattet wird . Die mit dem
Einlassen beschäftigten Organe habe » diesbezüglich
die strengsten Weisungen seitens der Direktion be¬
kommen , die bereits mit heutige »! Tage in Geltung
treten . Pünktlichkeit ist Höflichkeit . Bo » diesem Gc -
iichtSpnukie an ? mögen diese Warle betrachtet wer -
den . — Angesichts dieser begrüßenswerten Ansfor -
dcrnng der Direktion an daS Publikum , erlaube » auch
wir nnS im Name » des Publikums an die Direktion
das „ ganz ergebenste " Ersuchen zu stellen , daS zu
Beginn der Wache aufgestellte Repertoire nicht in -
»erhall , der Wache mehrmals zu ändern , sondern sich
ein für atteiiial auch darauf einzustellen , dieses Re¬
pertoire einzuhalten . Denn nach einmal — „ Punkt -
lichkeit ist Höflichkeit " .

NcucS Theater Heute , den 26. : „ Polenblut " ;
Sonntag , den 27. : „FrühliiigSlnft " ; Montag , den 28. :
Feier z» GoeibeS GcburtSlag : „ Faust " (1. Teil ) . Den
Faust spielt Georg Szimcg als Gast .

Kleine Bühne . Sonntag abend Eröffnungsvor -
sielliing „ Menagerie " .

Bereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Statur -

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn -
t a g, den 27. d. Gonztagwandernng
Unboschi —Lodcnic . Zusanimciikilnft
um 5. 40, ' Abfahrt Wilson - Bahnhof
6 Uhr . Führung : Berta Weber .

Turnen und Snott .
Fußball . Sparta spielt Sonntag gegen den 1.

FC . Nürnberg in Nürnberg : die bisherigen Spiele
brachten folgende Ergebnisse : 0 —0 und 6 —2 für
Sparta . — TFC . Prag spielt Sonntag gegen den

Dresdener Ring . — Die Sportvereinigung Barmen
spielt heute am TFC . - Platz gegen Cechoslovan Ko -
Sike . DaS Revanchespiel findet Sonntag in Ko -
Siee statt . — Der Wiener Sportklub gewann sein
zweites Spiel in AarhuS mit 2 —0 . — Viktoria 2il <

low spielt Sonntag in Wien gegen die Amaicnrc . —

In Mähr . - Ostrau spielt Samstag Ecchic Karlin ans
Prag gegen den dentfchen Mähr. - Ostrancr Sportklub .
Am Sonntag trete » die Prager gegen den tschechische »
SK . Mar . Ostrava a». — Die tschechisch ? Meister -
schast . ' An der Spihe der Tabelle steht die Sparia
mit 12 Punkten aus scch » Wettspielen . Dieselbe
Piiiikleanzahl erzielten Slavia in sieben und BrSo -
vice in acht Wettspielen . An vierter Stelle steht
Ecchie Karlii : mit elf Punkten a » S acht Wettspielen ,
gefolgt von Union 3iZkow , die in sieben Spielen
zehn Punkte mochte . Am Tabcllcncnde rangieren
Sparta KoSike ( fünf Punkte aus acht Spicken ) , Mc -
teor VIII k3 - 8l und Meteor Weinberge ( 2—7) .

Leichtathletik . Die Meisterschaften von
Schweden wurde » Sonntag im Stadion von
Stockholm ausgetragen . Die Einzclrcsultate lauten ,
wie folgt : 100 Meter : 1. N. Engdahl ( Iärva ) in
II Sek. , 2. Sandftröm 11. 1 Sek. , 3. Lindvall . Lilja
war 5. , Johansson 6. — 200 Meter : 1. Engdahl 21. 8
Sek . ( schwedischer Rekord ) , 2. Sandström 22. 2 Sek. ,
3. Lilja . — 400 Meter : 1. Engdahl 49. 7 Sek. ,
2. Bhlehn sl . ? Sek. . 3. Larsson , Weinarih war 4. —
800 Meter : >. Hnl ' hin ( Ocrgrhic ) 2 : 01 , 2. Kinllinq
2 : 02 . 3. Anderste » 2 : 02. 5. — 1500 Meter : 1. E.
Wide ( Linnco ) 1: 03 . 5. 2. Kiölling 1: 08 . 2. 3. An -
dersson 4 : 01>. e. i Ter achte Mann am Ziel ( Bvlchn )
kam i » 4 : 166 an — 5000 Meter : 1. Backmann

iTidahostn ) i5 : 0t ! . 3, 2. Tbiircssen kStart ) 15 : 36 . 4 ,
3. N. Bcrgström 15 : 37. 3. — 10 . 000 Meter 1. Back -
mann 32 : 27 5, 2 Mattson 32 : 46. 9, Arnberg
33 : 51 . 4 . — 110 Meter Hürden : 1. Cristieriissnn 15. 8
Sek. . 2. Lindström 16. 2 Sek. , 3. G. Jobanlso » 16. 5
Sek . — 400 Meter Hürden : 1. Christlernsso » 56 . 6

Sek. . 2. Lindström 56 8 Sek. , 3. Ekstcdt . — 4X100
Meter Stoffel : 1. Malmö 21. I. 43 . 9 Sek. . 2. Hellas
14 Sek . , 3 Kronoberg . — 4X400 Meter Staffel :
1. Hella » 3 : 26 . 2. 2. Malmö 2l 1 3 : 29. 9. 3. Hellas II .
— Weitsprung : 1. ' Abrahamsion 7. 07 Meter , 2. Nils -
so » 6. 78 Meter , 3. Björneman 6. 73 Meter . — Drei -

spning : l. Jan ' fon 14 . 45 Meier , 2. «llmlöv 11,25
Meter , 3. Eriksion 14. 11 Meter . — Hochsprung : 1.

Jagenburg lOci . " 1 85 Meter , 2. Nilsion 1. 80 ' Jlieter ,
3. Cefierben 1. 80 Meter . — Stabhoänvrunq : 1.
Rydbcrg ( Gable ) SRO ' Meter . 2. Mattson 3. 70 Meter .
3. Knnltson 3. 40 Meter — Knaelstaßen : 1. Jauffcrn
26 . 86 Meter ( 14 . 50 und 12. 66) , 2. Ailsso » 25 . 74 Me¬
ter , 3. Snildstriiin 23 . 86 Meter . — DiSkuS : 1. Zell -
Hagen 80. 5i Me: er 142. 31 und 38) , 2. Erilsjon 78 Mo -
tcr , 3. Ohlsion 75 . 38 Meier . — Speer : 1. Blom -
Buist 111 . 12 Meter ( 61 und 50. 12) , 2. Lillicr 108 . 67
' . Ölet «, 3. Linström 103 . 84 Meter . — Hammer : 1.
Lindh 17. 07 Meter , 2. Ohisson 45 . 92 Meier . Lem -
niing 44 . 44 lllleter — Gewicht : 1. Lindh 11. 44 Mc «
tcr ( schwedischer Rekord ) .

BrieMten .
Tschechoslowakisches Wehrgefep . Prager Archiv

vom 5. Mai 1920 , Bogen 97 bis 100.

Horauigeber : Dr. Ludwig C z e ch und Karl lk e i rn o b.

Druck : Deutsche Zeitungck . Aktien - Desellschast Prag .
Verantwortlicher Nedoliteur : Dr. Crnfl Strauß .

JJiit den Druck verantwortlich - . 0. Solid .

flQss . Tuschen

flQss. Gummi

Alan schütze steh
tot NaehabmuneenS

Bettogrelenlilätier, Siegellacke

Sinti dotii

l

die besten !

Aug. Loonhardi
Bodenbach a . E.

Chemische Fabriken
in Bodenbnch .

— Gründungsjnhr 1020. --
Altbowfthrto Ilozepte , die Si
Erfahrungen , begründen u

ruf der Firma L

» v » ; »■. * '

33TÜderS ? au6er
HitngrossfidnSCer ^

\ ' ?teirij ?u£ stcsL £ zer - '

' jsocan /

' * - *J

Knlu Kreisch
LUrörfobrth

leplitz - Schönan . s

Slüdlisches Elelttotechnikum Tepilh - Schönau

beim Museum , neben dem Deutschen Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478

gegr . 1805 von Dir . Wilhelm BiSean .

Beginn des Schuljahres
lß . September 1932 .

Siellrolechnikerschule Z Zahrgänge . 1024

Ulonfcurfurfl : 5 Monate . — Urogramm frei .

Egger « & Co .
Pratf - Marlin . KrOlovskA tr . 14 .

Fabrik pharmaceutischer ZucKarwaren.

Egger « Milch - und Kaffaakaramallan ,

Eggers 140er Peppermlnt 544

In allen Konsumvereinen arhältlleh .

Bibiiolhekenllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw . werden zweckent -
sprechend zusammenge

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voilgimchhandiung

Ernst Sallier .
Karlsbad .

gegen WO Mi auf Raten

liefern wir ;
a) Grsmophone , Platten eto
b) Violinen , Mandnltnen . Gul
tarreu , sowie auoh alle an¬
deren Musikinstrumente . —
e) Bolz - u. niooh - niaslnatru
mente . — et) Mund . u. Zieh
hnrmonlkas . — o) Photo ,
arapb . Apparate und deren

Zubehör .
OBAMMOPUONE

IMPORT COMPANY . Brünn
Frelbeltaplatz 6.

Preislisten nneh Angabt ) des
gewünschten Instrnmenets

«ratis . 473

REMÄ
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Besudlest und besdtldcest dl «

V. INTERNATIONALE PRAGER HUSTERNESSE
vom 3 . — lO . September 1999 .

s
■
■
■
■
»
■

3000 erstklassige Firmen suis Aussteller .
Mk 80 . — bslm Messamte Prag I . , Altstädter Rathaus . 4271

» mehr als

J Legitimationskarten ä Kft 28 . — beziehungsweise

8 Desldiflfk Prag , eine der sdittnsten Slttdte der Well .
8 vi . Präger rruntahrsmesse vom 12 . - 2 « . Wttn l » 2J . fii . Proaer Herbstmesse vom 5 . - 11. September 1S2Z .
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